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Die Arbeit - er Abrüstungskonferenz
Zuerst Aussprache Uber die allgemeine Abrüstung.

Der poltltsche Ausschuh.
Gens . 9. Mürz.

Der Hauptau » schuß der Abrüstung,kaufe-
renz  hat die vom Präsidium ausgearbeitete Tagesord-
n u n q angenommen , nach der der Grundsatz der allgemej-
nen Abrüstung , entsprechend dem deutschen Antrag , an er«
per Stelle  zur Verhandlung kommen wird.

Die Frag « der Gleichberechtigung und Abrüstung , ent-
sprechend den den besiegten Staaten in den Ariedensver-
trägen auserleglen Methoden , stehen al« Punkt » auf der
ragesordnung . Der Ausschuß beschloß ferner, daß alle
grundsähllchen Tragen de« Abrüstungsprobiem « zunächst
imhauptausschuß vurchberalen werden sollen. Die tech-
nischenFrogen dagegen sollen im allgemeinen unverzüglich
°dne Au,sprach « m hauplausschuh den vier technischen
Ausschüssen überwiesen werden.

Die Tagesordnung des politischen Ausschusses , die gleich,
laus >am Dienstag angenommen worden ist. enthält keiner-
lei Fragen von grundsätzlicher Bedeutung , da die großen
Fragen der Abrüstung im Hauptausschuß zur Verhandlung
gelangen . Der Hauptarund für die Verschiebung der sach-

d» Abrüstungskonferenz auf die nächste
Woche dürste darin liegen , daß der französische Minister-
Präsident Tardieu wegen der Belsetzungsfeierlichkeiten kür
Briand erst Anfang nächste^ Woche wieder in Genf eintrek-
sen wird.

Die mchrrordeüMche vötterbund,Versammlung.
Aus Antrag de» Präsidenten der Völkerbund s-

oerfammlung  wurde beschlossen, daß zunächst die Ar¬
beit der außerordentlichen N ^'lverfammlung nach Möglich¬
keit abgeschlossen  und die Arbeiten der Ausschüsse vor¬
läufig etwa » in den Hintergrund treten sollen , da nach all¬
gemein ^ Auffassung die Regelung des japanisch-
ch i n es i s ch e n Konflikts  besonders dringend ist.

Auf Senf zugeschnitten.
London , 9. März.

Im U n t e r h a u s brachte der erste Lord der Admirali¬
tät . Sir Balton Eyres -Monsell . den Voranschlag für den
Marinehaus halt 193  2/3 3 ein , der sich auf rund
50 476 300 Pfund beläuft , d. h. 1 128 700 w e n i g e r als iw
Vorjahre und der der niedrigste seit dem Jahre 1913 ist.

I » Form einer Zwischenbemerkung zu einer Rede de«
Rechtsradikalen Pbarneaaray über die französisch-italieni¬
schen Beziehungen erklärt « Ministerpräsident Tardieu.
daß er trotz der Schwierigkeiten , die seit iS Jahren bestehen,
enge und freundschaftliche Beziehungen zwischen Frankreich
und Italien für möglich und für notwendig halte.

Er erinnere daran , daß seit etwa acht lagen Verhand¬
lungen über die wiederausrichluna Mitteleuropa » staltsän-
den. Hierbei Hab« sich eine gewisse Ueberetnstimmuug de,
Ausfassungen zwischen Frankreich und Italien sowie auch
anderen Mächten fefistellen lassen, Er wünsche, daß in Mit-
leleuropa ein französisch-ltallenische, Gleichgewicht Hergestell/
werde.

Stollen m»d Frankreichs vonauvliyie.
Rom . 9. März.

In seiner Antwort auf di« französische Denkschrift jiber
den geplanten Donaubund erklärt Italien  seine grund-
sätzliche Zustimmung und weist auf seine stete Bereitschaft
zur Mitarbeit an der wirtschaftlichen Gesundung Mitteleuro-
pas hin . Italien sei überzeugt , daß der Kernpunkt der gan¬
zen Frage durch die heutige Lage Oesterreichs und Ungarns
bedingt sei; es habe durch sein letztes Abkommen mit diesen
beiden Ländern bereits die Lösung in Angriff genommen
und hoffe bei weiterem gemeinschaftlichen Vorgehen aus
wirkliche Zusammenarbeit im Sinne der französischen Ini¬
tiative . Italien schicke sich setzt an , die Vorschläge Frank¬
reichs genau zu prüfen.

Der Reichspräsident.
Seine Wadi . - Seine ftaatsrechtliche Stellung. - « in

paar Zahlen.
Der deutsche Reichspräsident ist nicht Vertrauensmann

des Parlaments , sondern des ganzen deutschen Volke». Er
wird somit vom Volte  gewählt , während bei pielsweise
der französische  Staatspräsident von den be den Kam¬
mern de» Parlaments , die zur Nationalversammlung zu-
sammentreten , gewählt wird . Wahlberechtigt  sind
in Deutschland alle deutschen Männer und Frauen über 20
Jahre , wählbar  zum Reichspräsidenten ist jeder Deut¬
sche. der da » 35. Lebensjahr vollendet hat . Die Reichsprä¬
sidentenwahl ist, wie alle politischen Wahlen in Deutsch¬
land . geheim , gleich — e» gibt also keine klassenmäßigen
Abstufungen des Wahlrechts — und unmittelbar , d. h. es
werden also nicht etwa (wie in Amerika ) zuerst Wahlmän¬
ner gewählt , die bann ihrerseits die Präsidentenwahl vor¬
nehmen, . sondern jeder Wähler gibt seine Stimme direkt
für einen der Kandidaten ab . Die Wahl wird vorgenom¬
men durch Abgabe des amtlichen Stimmzettels , auf dem
die Namen der Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge
ausgeführt sind. Dieses Mal enthält der amtliche Stimm¬
zettel folgende Namen : Theodor Düsterberg . Paul von Hin-
denburg . Adolf Hitler . Ern ' ' Thälmann . Adolf Gustav Win¬
ter . Der Wähler macht r et den Namen des Kandidaten»
dem er seine Stimme geben will , ein Kreuz und steckt den
Stimmzettel in den Briefumschlag , den er dann dem Wahl¬
vorsteher abgibt . Stimmzettel und Umschläge liegen in den
Wahllokalen auf . Die Wahl kann nur persönlich,
keinesfalls durch Stellvertreter ausgeführt werden.

Gewählt  ist , wer die absolute Mehrheit , d. h. mehr
als die Hälfte der abgegebenen Stimmen erhält . Vereinigt
keiner der Kandidaten eine solche Stimmenzahl auf sich.
Io ft: bet ein zweiter Wahlgang  statt . Es können
daran alle Kandidaten des ersten Wahlganges und belie¬
big viel neue Kandidaten teilnehmen . Dieser zweite
Wahlgana bringt unter allen Umständen die Entscheidung:
als gewählt gilt , wer die meisten Stimmen erhalten hat.

Der Reichspräsident leistet bei der Uebernahme seines
Amtes vor dem Reichstag folgenden Eid: „Ich schwöre,
daß ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes wid¬
men . seinen Nutzen mehren , Schaden von ihm wenden , die
Verfassung und die Gesetze des Reiches wahren , mein«
Pflichten gewlssenha t erfüllen und Gerechtigkeit gegen se-
dermann üben werde ." Die Beifügung einer religiösen
Beteuerung ist zuläs ig.

Der Reichspräsident ist. wie früher der Kaiser,
Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches.
Er kann nicht zugleich Mitglied des Reichstages sein. Er
vertritt das Reich völkerrechtlich , schließt im Namen des
Reiches Verträge und Bündnisse mit anderen Staaten ab,
er beglaubigt und entpfängt die Gesandten . Der Reichsprä¬
sident kann jedoch nicht von sich au » Krieg erklären oder
Flieden schließen. Kriegserklärungen und Friedensschlüsse
erfolgen vielmehr durch Reichsgesetz , also durch Mitwirkung
des Reichstages und des Reichsrates . Der Reichspräsident
hat den Oberbefehl über die gesamte Wehrmacht . Wenn
ein deutsches Land die ihm nach der Reichsoerfassung und
den Reichsgesctzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt , kann
der Reichspräsident es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht
anhalten . Bekannt ist. daß der Reichspräsident auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung Notverordnungen er-
lasse-c kann . Der Reichspräsident kann auch den Reichstag
avflöjen . jedoch nur einmal aus dem gleichen Anlaß . Wei¬
ter übt der Reichspräsident für da » Reich das Begnadi-
gungsrecht aus , das allerdings praktisch nur für die durch
dos Reichsgericht Verurteilten in Frage kommt . Alle An¬
ordnungen und Verfügungen des Reichspräsidenten müssen
durch den Reichskanzler oder den Ressortminister gegenge¬
zeichnet sein. Der Reichspräsident ernennt den Reichskanz¬
ler und auf dessen Vorschlag ernennt und entläßt er di«
Reichsminister . Reichskanzler und Reichsminister bedürfen
— im Gegensatz zum Reichspräsidenten — des Vertrauens
des Reichstages . Das Amt des Reichspräsidenten dauert
sieben Jahre . Wiederwahl ist zulässig . Vor Ablauf der
Frist kann der Reichspräsident auf Antrag des Reichstages
durch eine Volksabstimmung abgesetzt werden . Ein solcher
Reichslagsbeschluß erfordert Zweidrittelmehrheit . Die Ab¬

lehnung der Absetzung durch die Volksabstimmung gilt al»
Neuwahl und hat die Auflösung de» Reichstage » zur Folg «.
Der Reichspräsident kann ohne Zustimmung de» Reichsta¬
ges nicht strafrechtlich verfolgt werden.

Die erste Volks wähl einesReichspräsiden-
t e n fand bekanntlich im Jahre 1925 statt . Am 29. März
war der erste Wahlgang . Es erhielten damals Stimmen:
Otto Braun (S .) 7 802 297 ; Dr . Held (Bayer . Bolkspartei)
1 007 450 ; Dr . Hellpach (Dem .) 1568 398 ; Dr . Jarre»
(Rechtsparteien ) 10 416 658 ; Ludendorff (Völkisch) 285 793;
Marx (Zentrum ) 3 887 734 ; Thälmann <K.) 1871815 . Da
kein Kandidat mehr als die Hälfte der abgegebenen Stim¬
men erhalten hatte , fand ein zweiter Wahlgang statt und
zwar am 26. April 1925 . Da » Ergebnis war : Hindenburg
14 655 641 Stimmen . Marx 13 751 605 , Thälmann 1 031 151
Stimmen . Gewählt mar somit Hindenburg.

Bei der R e i ch » t a g s w a h l vom 14 . Septem¬
ber  1 9 3 0 war die Stimmenzahl der hauptsächlich in Be¬
tracht kommenden Parteien (in Millionen Stimmen ) : So¬
zialdemokraten 8.5 ; Natwckalsozialisten 6.4 ; Kommunisten
4.5 ; Zentrum 4,1 ; Deutschnationale 2.4 ; Deutsche Bolkspar¬
tei 1,6 ; Wirtschaftspakte ! 1,3 ; Staatspartei 1,3 ; Landvolk
1,1 ; Bayerische Volkspartei 1,0 ; Christlichsozialer Volk«-
dienst 0,8 . Nach dieesn Ziffern wäre , falls die von den
Parteien ausgegebenen Wahlparolen strikte befolgt wür¬
den , Hindenburg  Im ersten Wahlgange gewählt . Nun
sind aber seit September 1930, wie die in der Zwischen¬
zeit stattgefundenen Landtagswahlen gezeigt haben , die na¬
tionalsozialistischen Stimmen und die der Kommunisten
stark gewachsen , während andere Parteien Verluste hatten.
Selbstverständlich lassen sich aber die Stimmenzahlen einer
Parlamentswahl nicht ohne weiteres aus eine Präsiden¬
tenwahl übertragen . Immerhin kann gesagt werden , daß
eine Entscheidung bereits im ersten Wahlgange nicht sehr
wahrscheinlich ist. Es wäre aber ganz verfehlt , wenn ein¬
zelne Wähler beim ersten Wahlgange zu Hause bleiben
wollten : die Wahl de » Reichsoberhaupte»  ist
ein so wichtiger politischer Akt , daß ihr kein deutscher
Staatsbürger aus Bequemlichkeit oder Gleichgültigkeit fern-
bleiben darf!

Keine wettere Arbettslosenzunahme.
Stillstand bei 6.1 Millionen.

verlin . 9. März.
Rach dem Bericht der Reich»aastalt für die Zeit oom

16. bi» 29. Februar 1932 ist die Aufwärtsbewegung der
Arbeitslosenzahl in der zweiten Februarhälfte zum Still-
stand gekommen . Ende Februar waren bei den Arbeite¬
ämtern rund 6128 900 Arbeitslose gemeldet , annähernd
ebensoviel wie Mitte Februar.

In der Belastung der Arbeitslosenversiche¬
rung  ist ein Rückgang um etwa 3Y 000, In der K r i s e n-
für sorge  eine Erhöhung  um rund 31000 Haupt»
unterstützungsempfänger eingetreten . In beiden Unterstüt¬
zungseinrichtungen zusammen wurden Ende Februar rund
3 526 000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Von den
Arbeitsämtern anerkannte Wohlfahrtserwerbs¬
lose  wurden rund 1 833 000 gezählt.

In den einzelnen Bezirken war die Behebung der Ar-
beitslosenzahl verschieden : Während die Landesarbeitsäm¬
ter . Ostpreußen , Schlesien , Niedersachsen , Westfalen.
Rheinland , Hessen.  Sachsen . Bayern und Eüd-
w e st d e u t s ch l a n d noch eine Zunahme  melden , trat
in den Bezirken Brandenburg . Pommern . Nordmark und
Mitteldeutschland ein Rückgang ein.

Abbruch des Bierstreits in Berlin.
Berlin , 9. März . Die Berliner Gastwirte hielten hier

eine Versammlung ab . Diese nahm davon Kenntnis , daß in
den Biersteueroerhandlungen die Reichsregierung amtlich
die Bestätigung für eine zum 20. März 1932 in Kraft tre¬
tende Biersteuersenkung erteilt hat . Der Ausschank von Bier
jeder Art wird sofort wieder ausgenommen.

Herabsetzung der gewerblichen pachl ' Stze.
Berlin . 8. März . Der Preiskommissar hat In Verhand¬

lungen mit den Hausbesitzerverbünden erreicht , daß diel«
sich bereit erklärt haben , bei bestimmten Gewerbetreibenden
(Brot , Fleisch . Bier . Kino ) auf die Pachtverhältnisse die
Vorschrift der vierte » Notverordnung über Mietsenkung
«ns Antrag entsprechend zur Anwendung zu bringen.



3nm lode BrinnisAns dem Wnhilnmvs.
Line Brüningrede für hindenburg.

Essen. V. März.
Vor vielen hen hielt Reichskanzler Dr.

V r ü n I n g in einer Hinoenvurg -Kundgebung der Zen-
trumspartei seine erste Wahlrede.

Der Reichskanzler erklärte zur Agitation gegen den
Reichspräsidenten , daß , wenn inan den Kampf gegen die
jcgige Reglcriing führe , ihn auch nicht die gehässigste Form
der Angriffe sonderlich aufrege.

Aber feine Geduld sei zu Ende , wenn sich die Angriff«
gegen die verehrungswürdige Gestalt de» Reichspräsidenten
richteten . Kann der Reichspräsident etwas dafür , daß sich die
Reäite nicht auch einigen konnte , dofz hugenberg nicht In
die Verantwortung wollte , das, die Sozialdemokraten po-
litisch klüger sind al » die Rechte ? wenn der Reichspräsi¬
dent sich mit seinen 85 Zähren noch einmal zur Verfügung
stelle, dann sei das ein historischer Schritt , den alle kreise
de, Volke» hätten begrüßen müssen.

Zum Schluß seiner Rede sagte der Reichskanzler , daß
er auf Grund seiner Beobachtungen sprechen könne : Das
deutsche Volk muß Hindenburg wähle » , es mutz sich selbst
retten , muh für die Festigkeit nach innen und nach außen
für die nächsten Jahre sorgen . Dann werden wir aus der
Rot im Innern und aus dem Kampf um die äußere Frei¬
heit siegreich hervorgehe » .

NordbayerWe tzttlerkundgebung.
Nürnberg . 9. März.

In der Luitpoldhalle veranstaltete die NSDAP , eine
Wahlkundgebung , bei der Stadtrat Esser . München , Haupt -'
mann Goering und Adolf Eitler sprachen.

Hitlers Ausführungen befaßten sich mit der Schilderung
der Versprechungen bei der Revolution und den furchtba-
ren Mißerfolg , den das bisherige System auf allen Gebie-
ten erlitten habe . So wie damals die wahren Schuldigen
am schrecklichen Kriegsende sich versteckt gehabt haben , so
versteckten sie sich heute hinter der Person des Feldmar-
schall», den sie vor sieben Jahren noch beschmutzt hätten.
Hitler schloß mit dem Mahnruf zu einer weiteren uner¬
müdlichen Arbeit zur Beseitigung der bestehenden Verhält¬
nisse am 13. März.

Ler Wahlaulru! des Reichsbanners.
Berlin . 9. März.

.der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz -Rot-
Gold erläßt folgenden Aufruf : „KameradenI Der Weg der
deutschen Republik wird durch die Wahl des Reichspräsi¬
denten am kommenden Sonntag auf Jahre hinaus bestimmt.
Ihr wißt worum eg geht . Ihr wißt , daß an diesem Tage
der Faschismus geschlagen werden muß . Ihr wißt , daß es
sich um Sicherung von Volksfreiheit und Volksrecht handelt.
Ihr wißt , wir kämpfen weil wir wollen , daß die Verheißun¬
gen der Verfassung von Weimar zur Wirklichkeit werden.
Die große Schlacht muß uns den ersten Sieg bringen . Alle
Kräfte einsetzen an der Front der Republik . Marschieren,
marschieren , die Trommeln nicht schonen. In jedes Dorf
und ins letzte Haus muß unsere Parole getragen werden:
Schlagt Hitler , wählt Hindenburg !"

Eine Mitteilung der tzlndeuburg-Aurlchiisle.
Berlin . 9. März . Die Hauptgeschäftsstelle der Hinden-

burg -Ausschiisse teilt mit : „Aus dem Westen des Reichs
wird gemeldet , daß dort eine neue Wahllüge verbreitet
wird . Darnach soll die Reichsregierung planen , unmittelbar
nach der Wahl eine neue Notverordnung zu erlassen , des
Inhalts , daß der ländliche Gutsbesitz mit einer Zwangs¬
hypothek von 5 v. H. belastet werden soll. Wir stellen nach
Anfrage an zuständiger Stelle fest, daß diese Meldung srei
ersunden ist."

Von den Aeichssinnnren.
Die Einnahmen und « »»gaben de» Reiche» im Januar.

Berlin . 9. März.
Das RelchsfinanzMinisterium  veröffentlicht

den Monatsausweis über die Einnahmen und Ausgaben
des Reiches im Monat Januar 1932 des Rechnungsjahres
1V31 lBeträge in Millionen Reichsmark abgerundet ). Im
ordentlichen Haushalt beliefen sich die Gesamteinnahmen seit
Beginn des Rechnungsjahres bis einschließlich Januar auf
7335 (davon im Januar 773 ) bei einem Jahressoll von
9077 . Bei diesen Gesamteinnahmen entfielen auf die Steu¬
ern , Zölle und Abgaben seit Beginn des Rechnungsjahres
6514 (im Januar 730 ) bei einem Jahressoll von 8172 , Die
Gesamtausgaben betrugen seit Beginn des Rechnungsjahres
7431 (im Januar 744) bei einem Jahressoll von 9236 . Steu¬
erüberweisungen an die Länder sind davon 1897 (im Ja¬
nuar 238 ) bei einem Jahressoll von 2321.

Mithin ergibt sich im ordentlichen Haushalt eine Mehr¬
ausgabe von 96 seit Beginn de» Rechnungsjahre » (im Ja¬
nuar 1.1). Al» Uebertrag au » den Vorjahren mar außer¬
dem am Schluß de» Rechnungsjahre » 1930 ein Bestand von
1030 zu verzeichnen , von diesen sind seit Beginn de» Rech¬
nungsjahre » 350 getilgt worden , so daß ein Bestand im or.
dentlichen Haushalt von minus 680 verbleibt.

Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen
seit Beginn des Rechnungsjahres 27 (im Januar 0,4) bei
einem Jahressoll von 583 . Die Ausgaben beziffern sich auf
151 (im Januar 9) bei einem Jahressoll von 321.

Die deutschen Kampszölle.
Der Wortlaut der Verordnung veröffentlicht.

Berlin . 9. März.
Im Reichsgesetzblatt wird nunmehr die Verordnung über

die Einführung eines O b e r t a r i f s veröffentlicht . Darin
wird verordnet , daß für Waren , die aus Ländern stammen,
mit denen das Deutsche Reich nicht i» einem handelsver-
traglichen Verhältnis steht oder die die deutschen Waren
ungllnstigr  behandeln als die Waren eines anderen
Landes , für eine große Anzahl Nummern des allgemeinen
Zolltarifes an die Stelle der bisherigen Zollsätze und Zoll¬
zuschläge erhöhte Zollsätze  und Z o l l z u s ch l ä g e
(Obertarif ) trete-

Deutsche Ingesschau.
Ruch Pachtzinsen mSffcn gesenkt « erde»

Der Ncichskommissar für Preisüberwachung hat oet den
Maßimhmen zur Regelung der Preise für Brot , Fleisch
und Lichtspicltheater -Eintrittskarten festgestellt. daß für einen
Teil der Gewerbetreibenden , die Geschäftsräume ans Grund
von Pachtverträgen innehaben , noch insofern Härte » bestehen,
als die vierte Notverordnung wohl eine Senkung der Mirts-
zinssähe, nicht aber der Pachtsähe vorsieht . Die vom Reich»,
loinmisjar mit den beteiligten Hansbesiherverbänden aufge-
nommenen Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt,
daß die Verbände sich bereit erklärt haben , bei de» erwähnten
Gewerben die Pachtverträge gemäß den Vorschriften der
vierten Notverordnung auf Antrag entsprechend zur Anwen»
düng zu bringen.

Reichsbankdl »kont 6 Prozent.
Die bereits angekündlgt « Diskontsenkung  der

R e i cd s b a n k ist nunmehr Tatsache geworden . Die Reichs¬
bank hat mit Wirkung vom 9. März den Diskontsatz
von 7 aus 6 v. H. und den Lombardjatz von 8 auf 7
v. H. ermäßigt.  Der Zentralaueschuß der Reichsbank
war am Dienstag in Berlin versammelt . Der Reichsbank¬
präsident gab eine eingehende Begründung der Diskont«
ermäßigung.

Reich und Rusfengeschäft.
Die deutsche Industrie hat von Sowjetrußland  be¬

kanntlich größere Aufträge erhalten . Die Reichsbank wird
die von der Reichsregierung garantierten Wechsel in Höh«
von 120 Millionen Reichsmark diskontieren . Wie weiter
mitgeteilt wird , sind neuerdings wieder Aufträge dazu ge¬
kommen , für die die Reichsregierung aber keine neuen Mit¬
tel zur Verfügung stellen kann , da der Garantiefond » nur
eine Milliarde Reichsmark beträgt . Die Reichsregierung ist
dagegen damit einverstanden , daß die Summe , die In die¬
sem Jahre durch Zahlungen aus den Rusiengeschäften her¬
einkommt (etwa 400 Millionen Reichsmark ) wieder in Form
von Rediskontkrcditen zur Verfügung gestellt wird.

washington -Gedenkseier im Reichstag.
Aus Anlaß des 200. Geburtstages des ersten Präsidenten
ler Vereinigten Staaten von Amerika George Washington
and in, Reichstag eine Gedenkfeier statt . Unser Bild zeigt:
lebersicht von der Feier . Anton Erkelenz bei der Ansprache.
Links vorn sitzend von rechts nach links : Reichskanzler
Dr . Brüning , amerikanischer Botschafter Sackett , Staats¬

sekretär Meißner , Staatssekretär von Bülow.

Wieder lnvnnische» amdenmiirfe.
Die Völkerbundskommission . — Sutschau bombardiert.

Tokio . 9. März.

Der internationale Ausschuß zum Studium des fern¬
östlichen Konflikts hat am Dienstag Tokio verlassen und
ist »ach Schanghai abgereist.

Japanisch « Flugzeug « haben am Dienstag Sutschan mit
30 Bomben belegt . 15 Personen wurden durch dl« Bomben
getötet . >

Die japanische Presse teilt mit , daß mehrere chinesisch«
Handclsverbände in Schanghai beschlossen haben , den Han¬
delsboykott  gegen Japan fortzusehen . Die japanischen
Behörden in Schanghai erklären , sie würden keine Kund¬
gebung für den japan -feindlichen Boykott zulassen.

Chinesische rruppenttlmsporte. '
Schanghai , 9. März.

Ans Nanking laufe » widersprechende Gerüchte über
Tschiangkaischek ein. Die einen besage», Tschiangkaischek sei
im Begriff , sich an die chinesische Front zu begeben, um,
wenn nötig , den Kampf gegen die Japaner wieder aufzu¬
nehmen, während andere Meldungen dahin gehen, daß er
seine Beziehungen zu der chinesischen  Regierung vollkom¬
men abzubrechen gedenke. ,

Wie die Japaner berichten, bewegen sich große chinesisch«
Truppentransporte aus dem nördlichen Jangtse -Gebiet und
aus der Kiangfi -Provinz gegen das Gebiet von Schanghai.

Bildung einer mandschurischen Armee
Mulden , 9. März.

Oie mandschurische Regierung hat beschlossen, eine Arme«
aus 100 000 Man » aufzustellen die durch sapanische Ottl-
ziere ausgebiidet werden soll.

Pari », 9. März.
Die sterblichen Ueberrest« Briand « werden am Donners¬

tag im französischen Außenministerium aufgebahrt werden.
Am Samstag findet die Beisetzung  auf dem Friedhof
von Passy statt,- vorher wird Ministerpräsident Tardien
in einer großen Trauerkundgebung die Gedächtniared « lei¬
ten . Der Ministerrat hat beschlossen, die Beisetzung als
national « Feier auf Staatskosten  zu übernehmen . Der
deutsche Botschafter Dr . Förster  hat am Quai d'Orsay
im Namen des Reichskanzlers , des Staatssekretärs von Bü-
lom und des abwesenden Botschafters von Hoesch sein Bei¬
leid zum Tod « Briands ausgesprochen . Ebenso erschienen auch
die anderen Botschafter und Gesandten , um im Namen ihrer
Regierungen ru kondoliere». ,

Die Pariser Press « widmet dem verstorbenen Staats¬
mann lange Nachrufe , die je nach der Parteistellung der
Blätter vriand al « großen Politiker feiern oder davon spre¬
chen, daß fein Werk erfolglos gewesen sei. Der „Matin"

, schreibt, Briand habe den Wunsch genabt , Apostel de» Frie-
de». , u sein. E , sei ab«r nicht möglich, zu sagen, wa» von

, seinem Werke bleiben werde. Die radikalen und sozialistisch>n
Blätter bezeichnen Briand al » wahrhaft bedeutenden Mann,
während die nationalistischen Rechtrblätter sehr kühl über
Briand urtcilrn . So bemerkt „Figaro ' ', Briand » Werk habe
bereit « noch vor dem Tode seine« Schöpfer « begonnen , sich
auszulösen . „Echo dr Pari »^ schreibt, dir französisch« Po.
litik in den Jahren von 1925- 30 haben den m'litärlschev

; und diplomatischen « ufsti g Deutschland , gefördert.
«erttner Stimmen.

Berlin , 9. März.
Der Reichskanzler  hat an den französischen Minister-

präfid .nen Tardieu ein Beileidstelegramm  gesandt,
in dem es heißt : „Reben der persönlichen Hochschähung, di«
ich für d .-n großen Staatsmann empfind «, betrauere ich mit
der deutschen Regierung in ihm den Mann , dessen Streben
es war , die Verständigung zwischen unseren beiden Völkern
zu fördern und der Idee des Friedens zu dienen ."

Alle Blätter gedenken in längeren Artikeln dr » Ablebens
der früheren französischen Außenminister « Briand . Die Ur¬
teile über ihn und seine Politik lauten sehr verschieoeu. Der
„Lokolanzeiger " schreibt, Figuren wir Briand , di« da » Wort
Fii -dc» in, Munde führten , aber die Vormachtstellung Frank-
reich» aufrecht erhalten wollten , seien gefährlicher »l, Eie-
men. cau. Die „D .A .J ." meint , Briand sei großzügig ge.
wese» u: da habe ihn von Tiemenceau unterschiede«. Di«
mehr link« eingestellten Blätter sehen in Briand den Euro-
päer . der den Frieden wollte.

«eooloer im Wahllamps.
Ein Toter, mehrere Schwerverletzte.

Düsseldorf. 9. März.
Ein Trupp von etwa 50 Angehörigen der NSDAP,

stießen beim Verteilen von Flugblättern mit ungefähr 200
Kommunisten zusammen . L » entstand eine Schlägerei , in
deren Verlaus geschossen wurde . Als das Uebersallkom-
inando erschien, ergriffen die Kommunisten die Flucht , wäh¬
rend sich 40 Angehörige der NSDAP , dem Polizeikom¬
mando stellten . Mehrere Kommunisten , die sich an der
Schießer «, beteiligt hatten , wurden festgenommen.

Ein Arbeiter nameu » Kreuz hat einen Brustschutz er-
! litten , an dessen Folgen er kurz daraus starb. Lin weiterer

Beteiligter wurde durch Schüsse am Kops verletzt. Beide
stehen der Kommunistischen Partei nahe . Die Mordkom¬
mission und die politisch« Abteilung de» Polizeipräsidium»
hoben sofort umfangreich« Maßnahmen zur Klärung de»
Vorfall » und Ermittlung der Täler eingeleitel.

Ein SfterrelchWer Kürten.
vielfacher Mörder verhaftet . »

Wien . 9. März.
Die Linzer  Polizei hat unter dem Verdacht des

Raubmordes einen Verbrecher verhaftet , dessen Geständnisse
ihn als einen der größten Verbrecher  der österrei-
chischen Kriminalgeschichte , als einen zweiten Peter Kürten
erscheinen lassen.

vor ungefähr zwei Wochen war ln Linz die Sattln eine»
Baumeister , ermordet worden . Der verdacht lenkte sich auf
einen Mann namen » Leilhgöb , der vier Tage nach seiner
Verhaftung die Tat zugab. Inzwischen aber hatte die Un¬
tersuchung bereit» Anhaltspunkte dafür gegeben , daß auch
andere Mordtaten ln ähnlicher weise verübt worden waren.
Leilhgöb gestand in neun Fällen , die bisher unaufgeklärt
waren , zum Teil garnlcht al» Mord aufgesahl worden wa-
ren . dle Täterschaft. Diese Morde hat der nun 53jährige
Mann ln einem Zeitraum von 20 Jahren verübt , von de-
nen er zehn Zähre wegen Raubmorde » an einer Frau im
Zuchlhause gesessen bat. Schon damal » war er aber we-
gen eine » Raubmorde , vorbestraft , so daß er im ganzen
els Morde aus dem Gewissen hat.

tzuogermkrsch zu Ford.
Arbeitslosenkundgebung ln Amerika . — Blutige Zusammen-

stöße-
Reivyork . 9. März.

In Detroit  veranstalteten Arbeitslose einen „Hun-
ermarsch " nach den Fordwerken . E » kam zu Zusammenstö-
en mit der Polizei , die die Arbeitslosen mit Tränengas¬

bomben auseinander trieb . Sechs Schwerverletzte blieben
aus dem Platze , darunter vier Polizisten . Eine große An-
zahl Personen erlitt leichte Verletzungen.

Bei den Zusammenstößen wurden nach den bisherigen
Feststellungen drei Personen gelötet , 40 leicht verlehl . mäh-
rend zehn Personen schwere Verletzungen davongetragen
haben.

Um weiteren Kundgebungen bei den Fordwerken in De¬
troit vorzubeugen , haben 300 Nationalgardisten der nächst-
liegenden Kaserne Befehl erhalten , sich mit ihren Maschi-
nengewehrabteilungen in ständiger Alarmbereitschaft zu
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Ans Bad Hombnrq nnd Nmgebnna
Etl>hti>erl>rl>«etcilsitziliis aufgeflogenI

Die gestrige Stadlvklordnelensitznng ist ausgeslogen.
In Anbetracht dessen , daß wir kurz vor einer Wahl
sieben , deren Ausgang für die Geschicke Deutschlands
vielleicht von weillragender Bedeutung sein kann , war
ein solche» Finale vorauszusehe » . Das Interesse für die
hohe Politik läßt z . It . keinen Platz für kommunal-
politische Fragen . Die einzelnen Punkte der Tages-
ordnung zur gestrigen Sitzung hüllen u . E . bis aus den
letzten , der die Festsetzung der Iahresrechnung l 830 vor-
sah , ruhig auch nach der Wuhlzeit erledigt werden
können . Bei der Aussprache über den kommunistischen
Antrag aus Kerabsetzung der Gas - und Wasserpreise
kam es bet der Antragsbegründung des Slo . Riedel
zum Ausstiegen der Sitzung . Man kam ins politische
Fahrwasser , so daß es die meisten dÜigerltchen Siadioer-
ordneten vorzogen , den Saal zu verlassen . Das Kaus
wurde beschlutzunsähtg.

Anwesend sind 25 Stadtverordnete ; am Magistrat «,
lisch Bürgermeister Dr . Ederlein . Betq . Dr . Lipp sowie
die SladtrÜle Rüdiger , Schudt . Ouirmbach und Girl.
Der Vorsitzende eröffnet um 8 .30 Uhr dte Sitzung mit
Bekanntgabe einer Eingabe der Erwerbslosenkommission,
in der bezüglich der Erwerbslosensürsorge u . a . die Ent-
richiung der alten Sütze ohne jede Kürzung sowie die
Einstellung der Pslichtardeil in der bisher geübten Form
gefordert wild . Stadto . Riedel verliest namens der
.Opposition - eine Erklärung , in der zur Kenntnis gr>
geben wird , daß diese Gruppe in Anbetracht der scharsen
Zuspitzung der politischen und wlrtschasllichen Berkült-
nisse zur Mutterpartei „ K .P .D ." zurückgekehrl sei . Rach
einem Schreiben des Sio . Wartung wird dieser der
kommunistischen Fraktion nicht angehören , sondern sein
Mandat als Parteiloser weilerführen.

1. Nachbewilligung von Mitteln für Formularbe¬
schaffung etc . (Konto 50 ).

Für Drucksachen aller Art werden 600 Amk . nach-
bewilligt.

2 . Fiuchtllnienplan für dar Kasernengrundstllck.
Die Vorlage hat schon mehrmals das Plenum so-

wie die Bereinigten Ausschüsse beschäftigt . Ursprünglich
sah der Plan nur das Terrain des Kasernengrundsiücks
selbst vor , wurde aber dann bi » zum Schwedenpsud
ausgedehnt . Bei der Beratung in den Bereinigten Aus«
schüsien wurden jetzt aber Bedenken erhoben , ob es an»
gebracht fei, den Fluchllintenplan augenblicklich schon
bis zum Schwedenplad forlzusetzen , so daß man sich
wieder für die Akzeptierung de» vom preutztschen Koch-
bauamt ausgeardetlelen Entwurf », der einen Fluchtlinien . ,
plan nur für das eigentliche Kafernengründstück vorsteht,
entschloß.

3. Herabsetzung der Mieten für die städtischen Woh¬
nungen.

Die Vorlage hat ebenfalls den Bereinigten Aus«
schüsien zur Dorderalung Vorgelegen , nachdem da » Plenum
schon de » öfteren sich mit der Angelegenheit besaßi halle.
Dte Unterkommission der Bereinigten Ausschüsse ist zu
folgendem Beschluß gelangt : Die Kommission stimmt
einer 25proz «ntigen Senkung der Mieten für dte Käufer
der Ferdinandsanlage zu . Für dte übrigen siädt . Ren-
dauwohnungen komme die zehnprozenltge Senkung lt.
der Notverordnung in Frage . Selbstoersländlich solle
nach individueller Prüfung besonder » krasser Fälle noch
über diese l0 Prozent hinausgegangen werden.

Stv . Riedel (KPD .) besaßt sich eingehend mit dem
lädt . Mtelprodlem und stellt schließlich den Antrag , die
tädl . Mieten allgemein nach den Sätzen von 1924 wieder
eslzulegen.

Stv . Schmidt (Soz .) wirst seinem Vorredner vor.
daß er in den Deretniglen Ausschüssen doch eine ganz
andere Ansicht geäußert habe . Redner stimmt im allge,
meinen dem Ausschußanlrag zu , btitet aber um inbtot«
dueile Prüfung besonderer Fälle.

Stv . Heubet (gtr .) wundert sich ebenfalls über die
neue Anschauung des Stv . Riedel in Sachen Miele.

>Es gehe nicht an , daß man die Mieten kategorisch fest-
setze. Stv . Keubel weist auch auf den Zustand der siädt.
Käufer hin und hält eine Besichtigung derselben zwecks
Feststellung der mit der Zeit entstandenen Schäden not-
wendig.

Stv . Riedel (KPD .) erklärt , er müsse heule geltend
machen , daß die Mieten in den siädt . Käufern auch für
Leute , die schon vom Lohnabbau ersaßt seien , uniragdar
wären.

Bet der Abstimmung verfällt der Antrag Riedel der
Ablehnung , während der Ausschußanlrag , gestellt vom
SIv . Schlollner , angenommen wird.

4. Antrag der oppositionellen Stadtverordneten -Fral-
tion auf Herabsetzung der Gas - und Wasierpretse.

Der Antrag steht vor , den Gaspreis für den Klein.
| Verbraucher pro cbm auf 0 .15 Rmk . und für Wasser
| " N allgemeinen aus 0 20 Amk . sestzusehen.
I Stv . Schlollner (DDP .) weist zunächst daraus hin.
I daß Agg . und Wasserprerse aus Grund der Notoerord-
I nung kürzlich um 1 bezw . 2 Psg . gesenkt worden seien.
I Eine Akzeptierung der Anträge Riedei müsse im Inter-
| esse des Etats zur Folge haben , daß die Bürgersleuer
| um das 6 - bis 7sache erhöht werde , was praktisch aber
I gerade dte breiten Massen der Ardeiterschast belasten
| werde . Im übrigen sei es eigenartig , daß Riedel nur
I von Gas . und Wasierpreisen spreche und nicht von den
I Lichlpreisen . Weiler sei es erstaunlich , daß Kerr Riedel
I sich nicht in die Front der Berdraucherorganisaitonen
| " " läßlich der Proklamierung des LIchlstreiks eingliederle.

Stv . Heubel (gtr .) „ Licht , Gas und Wasser - nenne
man allgemein in einem Atemzug . Eg sei verwunder¬
lich, daß SIv . Riedel jetzt das Licht vergesse.

Stv . 0 . H . Denfeld (Soz .) ist der Ansicht , niomenlan
sei der Rtedelanlrag nicht durchführbar . Die Gasmesser,
miete müsse reduziert werden oder ganz in Wegsall
kommen . Der Rtedelanlrag sei an sich nur diskutabel,
wenn auch die nötigen Deckungsvoischläge vorgebrachl
werden könnten.

Stv . Schmidt (Soz .) hält die Aiedelsche Argumen-
tation . daß bei einer Verbilligung der Gas - und .Wasier-
preise der Verbrauch gesteigert und so ein Dcsizii ver-
mieden werde , einer Nachprüfung wert . Im übrigen
müsse er . Redner , die Ausführungen Riedels ablehnen.
Wie e« mit der Liebe der „Moskauer - praktisch sei,
habe ja der Fall Mörfelden bewiesen , wo die Ardeils-
losen durch dte Schuld des komm . Bürgermeisters keine
Unierstühung mehr erhielten.

Stv . Riedel (KPD .) entschuldigt die Nichtbeachtung
des Ltchtpreises bei der Formulierung des Antrags damit,
daß hierfür das Siadtparlamenl nicht zuständig sei.
Riedel polemisierte nun in scharfer Rede gegen das
„kapitalistische System - und begab sich somit auf das
Gebiet der hohen Poli >lk . Das Kaus wurde unge¬
duldig . und nachdem der Bürgermeister und der Beige,
ordnete den Saal verließen , teerten sich allmählich auf
der bürgerlichen Seile die Bänke , so daß das Kaus
beschlußunsähig wurde und die Sitzung , obwohl erst die
Kälsle der Tagesoidnung erledigt war . gegen 22 Uhr
geschlossen werden mußte.

Keine Kurtaxe in Dad Komburg zu Ostern.
Bad Komburg wirb über die Oslerseierlage gern zur
kurzen Erholung gewählt , da es gesundes Klima , einen
großen schön angelegten Kurpark . Unterhallungsmöglich-
ketlen im Kurhaus und eine reizvolle Umgebung für
Spaziergänge und Autofahrten hat . Die Oslerbesucher
erwartet die besondere Annehmlichkeit der Kurlaxfreihetl
für die Woche vom 23 . bis 30 . März . Die meisten
Kolels und Pensionen sind ab Ostern geöffnet.

Deutsche Dolksparlei . Aus der deutschen Volks-
Partei schreibt man uns : Am Freilag abend , 8 30 Uhr.
wird im Schloßhotel über das Thema „ Die deutsche Frau
und der Nationalsozialismus - Frau Asiesiorin Schwarz-
Haupt aus Frankfurt a . M . sprechen . Alle , denen da¬
ran gelegen ist, in sachlicher Weise Über die Stellung
de« Nationalsozialismus zur Frau Aufklärung zu erlan.
gen , müssen ' diesen Vortrag hören . Die Rednerin ist
eine uusgezeichnete Kennertn der einschlägigen Literatur;
ihre maßvolle und gerechte Einstellung entspricht bester
Frauenart.

Kelipa . Bi« einschließlich Sonntag: „Stürme der
Leidenschaft - .

|| Aus dem Homburger Gerichtsjaal.

In der heutigen Sitzung führte Amlsgertchtsrat Dr.
Lonhen den Vorsitz ; die Amtsanwalischast vertrat Amis-
anwalt Schneider . Es standen 4 Strafsachen an.

Rückfällige Diebin.
Dte Kausangestellte 3 . kann eben das Stehlen nicht

lassen . Nachdem sie wegen kleinerer Gelddiedstähle schon
mit Dorstrasen belastet war , stahl sie im Sommer vorigen
Jahres in Abwesenheit ihrer Dtensiherrschasl den seidenen
Unterrock und Aattstwäsche ihrer Dienstgeberin S . in
Gonzenheim . Kurz daraus kündigte die I . und verzog
nach Mannheim . Der Diebstahl wurde aber bald aus-
gedeckt . und dte gestohlene Wäsche , die einen Wert von
200 Rmk . hatte , konnte der Bestohlenen restlos zurück¬
gegeben werden . Der Amlsanwall beantragte in Anbe¬
tracht dessen , daß es sich im vorliegenden Falle vor allem
um einen groben Verlrauensbruch handle , eine Gesäng«
ntsslrase von 4 Monaten . Das Urteil des Gerichts lau¬
tete auf 3 Monate Gefängnis bet dreijähriger Strafaus¬
setzung . Nur der Umstand , daß die Angeklagte von
ihrer Dienstgeberin sonst als fleißig und willig bezeichnet
wurde , habe das Gericht abermals zu mildernden Um-
ständen veranlaßt.

Fahrlässige Körperverletzung.
Der Krastwagensührer Br . aus Wehrhelm stieß am

23 . 11 . 31 in der Luisenslraße mit einem Radfahrer,
den er Überholen wollte , zusammen , wobei der Radfahrer
verletzt wurde . Die Beweisaufnahme ergab kein klares
Bild des Borsalls , so daß ein Lokaltermin sofort anbe-
räumt wurde . Nach diesem hielt der Amtsanwalt den
Angeklagten schuldig im Sinne des Elösinungsbeschlusies
und beantragte eine Deldsirase von 30 Rmk . Das Ur-
teil lautete antragsgemäß.

Schon wieder Karlchen B.
Wir konnten kürzlich belichten , daß Karlchen B . in

der Audenstraße ein Damensahrrad stahl und bei dessen
i Verkauf in Frankfurt verhaftet wurde . Karlchen sitzt

feit dieser Zeit , 14 . Februar , in Untersuchungshaft.
Keute wurde er vorgesührt . Da er gleich geständig war.
nahm die Verhandlung einen schnellen Verlaus . Dies¬
mal gab es für Karl 1 Monat Gefängnis unter Anrech-
ung der Untersuchungshaft.

Beleidigung und Nötigung.
Wegen dieser Delikte halte sich der Pferdehändler

I . aus Oberursel zu verantworten . Der Vorsitzende
des Komdurger Tterfchutzvereins Halle auf Grund von
Zeugenaussagen an die Polizei geschrieben , I ' s . Pferde
seien im verwahrlosten Zustande . Wenn dos auch nicht

weiter bewiesen werden konnte , so durste sich I . noch
lange nicht dazu hinreißen lassen , dem Vorsitzenden des
Tiersckutzveleins einen Brief zu schreiben , der an Deut-
tichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Keule mußte I.
die Quittung bafür einstecken : Wegen Beleidigung 20
Amk . und Nötigung 10 Amk.

Die Vierzig Ritter " kommen ! Am 9. und 10. März
gedenken die beiden christlichen Kirchen der „Vierzig Ritter"
oder „Vierzig Märtyrer " . Unter dem römische» Kaiser 1!i>
zinin -r erlitten vierzig christliche Soldaten der legio sulmi-
natri ^ einer römische» 1!egivn zu Sebaste in Kleinarincnien,
den Tod durch Erfrieren auf dem Eise eines Teiches . Start-
mittig bekannten sie ikirem christlichen Glauben treu zu blei-
ben. Indem sie nackt auf das Eis geführt wurden , lockten
am Ufer dampfende Bäder zum Abfall . Als nun wirklich
einer der „Vierzig " den Christenglauben ablchwor , erhob sich
ein Wachsoldat , legte seine Kleider ab . gesellt« sich zu den
39 aus dem Eise und bekannte Christus laut lobend als Gott.
— Für den Bauern sind die Vierzig Ritter ein wichtiger
1!vstag . Wie das Wetter an Vierzig Ritter ist, so bleibt
cs nach dem Volksglauben vierzig Tage . Als Frosttag gelten
für Vierzig Ritter die Regeln : „Friert es an Vierzig Ritter
stark, friert es noch 40 Nächte arg ." — „Vierzig Ritter mit
Eis und Schnee, tun dem Ofen noch 40 Tage weh." —
Um Vierzig Ritter beginnt für den Bauern die Feldarbeit
wieder Das Vieh , das de» Winter über im Stall ruhte,
wird wieder mehr eingespannt . Der Roßbauer sagt : „40
Märtyrer ist den Kühbauer » ihr Tag " .

*** Die deutsche Sprach « die verbreitetst « Sprache . Dl»
verbreitetste aller europäischen Sprachen ist die deutsch«
Svrache , die bei 91 Millionen Europäern als Muttersprach«
gilt . An zweiter Stelle folgt Russisch mit 71 Millionen ; dann
marschieren nacheinander Englisch mit 47, Italienisch mit 41,
Französisch mit 40, Polnisch mit 23, Spanisch mit 18, Hol¬
ländisch mit ll und Ungarisch mit >0 Millionen Menschen.
In den 34 Ländern des europäischen Staatenkomplere « sind
120 verschiedene Sprachen im Gebrauch . 19 davon bei über
5 Millionen Europäern , 37 bei über 1 Million . In Rußland
allein werden 83 verschiedene Sprachen gesprochen, wobei
allerdings eine Menge kaum bekannter und wenig verbrei¬
teter Idiome einbegriffen sind. 52 Sprachen werden von
wenig mehr als 100 000 Menschen gesprochen

Wetterßericht.
Die nördliche Depression , die sich nun von Irland über

den Kontinent bis nach Polen erstreckt , beeinflußt auch weiter¬
hin unsere Witterung , sodaß wir vorerst noch mit zeitweili¬
gen Niederschlägen und mäßig kaltem Wetter zu rechnen
haben.

Wettervorhersage : Mäßig kaltes Wetter , windig und
zeitweile Niederlckiläae.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

t . F . Ll . Viktoria 08 . Kirdorf — Dittoria , Kelsterbach.
8:2 ( 2:1).

Zum zweiten Spiel in der Prlvalpokolrunde empfing
Kirdorf am vergangenen Sonntag feinen Namensvetter
aus Kelsterbach . Es war ein spannendes Tressen und
konnte Kirdorf trotz zwei Ersatzleuten für Braun und
Bodenrvder dasselbe zu seinen Gunsten mit 6 :2 entschei¬
den.

Allerdings war Kelsterbach um keine 4 Tore schlechter
als sein Gegner . Die Mannschaft spielte sehr gut zusam-
men . versagte jedoch vor dem Tor , während der Gast¬
geber . der heute wieder einmal seit langer Zeit ein ganz
großes Spiel lieferte , jede Torgelegenheit ausnuhie . Es
soll auch nicht unerwähnt bleiben , daß Kirdorf zeilweis«
nur mit 10 Mann spielte , da sich Denseld und Wehrheim
Verletzungen zuzogen . Es sah zunächst aus , als sollte
das Spiel einen an Torerfolgen knappen Verlauf nehmen.
Als nach ca 20 Min . Dtktorias Mittelstürmer Becker
den ersten Treffer erzielte , dem jedoch bald der Keisler-
bacher Kaldrechle den Ausgleich entgegen setzte, doch
kurz vor Schluß der ersten Kälsle , ist es Mehrheit » , der
ein zweites Tor schoß und so den Kaldzettstand von 2 :1
hersiellte.

Die Gäste beginnen dte zweite Kälsle sehr vielver¬
sprechend zumal Kirdorf jetzt nur mit 10 Mann spielte,
doch zu Erfolgen kamen sie nicht . Anschließend an einen
Eckball kann Keinig in der 55 . Min . den Ball zum 3.
Tor etnkvpsen und Kett . Kirdorf , kann in der 67 . Min.
den 4 . Erfolg andrtngen . Trotz dieses Vorsprunges des
Gastgebers kämpften die Gäste tapfer weiter , können je-
doch nicht verhindern , daß Kirdorf noch zweimal erfolg-
reich ist. In der 84 . Min . gelang es ihnen noch ein
Tor aufzuholen.

Viktoria 08 verschoß beim Stand von 6 :1 einen
Elfmeter.

Eckenverhällnis 6 :3 für Kirdorf.
Bei Kirdorf war die Kintermannschafl sehr gut , in

der Läuferreihe waren Stöckel und Keinig ganz hervor¬
ragend und auch im Sturm klappte es diesmal gut,
was ja dte 6 Tore am besten beweisen.

Kelsterbach stellte eine flinke Mannschaft , in welcher
der Torman allerdings einen etwas unsicheren Eindruck
hinlerlteß . Verteidigung und Läuferreihe waren gleich
gut . Der Sturm kombiniert sehr schön , vergißt jedoch
des öfteren das Schießen.

Schiedsrichter Grix , Bruchenbrücken , war dem Spiel
ein guter Letter.

2 . Mannschaft gegen Kelsterbach 3 :1.

Verantwi . für den redaktionellen Teil : S . Kerz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Waaenbreth v Co.. Bad Kombura

Gebt Wie MterW!



Mistionenwerl gestohlen.
Göppingen, S. März. Ilachl» wurde im ethnographischen

Institut der Universität Göppingen ein Einbruch verübt, bet
dem die Diebe au» einem Giarsckrank einen Ledermantel
und eine A'cderhaube au» Hawai entwendeten, die einenSammlung-wert von etwa fünf Millionen Mark haben sol>
len. Nur ein Kenner kann von dem grofzen wert der ge.
stohlenen Gegenstände gewußt haben.

Zugrulammenftoh in 5iumstnlen.
Bukarest, 9. März. Auf der Streck« Bukarest—Konstanza

ln Rumänien ereignete sich bet der Station Fetesti nacht»
um 4 Uhr ein Zusammenstoß zweier Pelroleumzilgt. Beide
Züge sind in Brand geraten. Heizer und Lokomotivführer
konnten sich durch Abspringen retten. Ob Menschenleben zu
beklagen sind, konnte, da man nicht an di« brennende»
Züge herankommen kann, noch nicht festgesteilt werden.

Der Aoklholmer Mastenmörder.
Stockholm, S. März. Die Stockholmer Polizei ist nach dm

letzten Ermittlungen zu der Ueberzeugung gekommen, daß
von Sydow, der leinen Vater, dessen zwei Dienstmädchen
und seine eigme Frau ermordet und sich selbst da» Leben
Benommen hat, drei weitere Personen, ein alte» Eheaar Zet¬
terberg und Zetterberg» Schwägerin am Samstag ermor¬
det hat.

Der junge von Sydow hatte von Zetterberg Geld gelie¬
hen und dieses nicht zurllckgezahlt. Zetterberg hatte einige
Tage vor seinem Tode den allen Kreisrichler von Sydow
besucht, offenbar, um Ihn um Bezahlung der Schulden seines
Sohnes zu bitten.

Neues aus aller Weit.
Tötlich verlaufene» Eishockeyspiel. Ein schwerer Un«

glückrsall ereignete sich bet einem Eishockeyspiel in R o 11 n-
beim.  Dabei hatte sich ein junger Rosenheimer den Hockey¬
stock so unglücklich in den Leib gestoßen, daß er sofort

nach München in ein Krankenhou» etngeNesert werden mutzt«. |
Dort ist er gestorben, nachdem ein« zuvor durchgeführtl
Operation ergebnislos blieb.

Grschützeiplcsion. Beim Einschüßen eines Geschützes aus
dem Truppenübungsplatz in Grafe nwöhr  erfolgte ein«
vorzcilige Erplojion, wobei das Geschützrohr zerrissen wurde.
Einem etwa 30 Meter hinter dem Geschütz stehenden Land¬
arbeiter wurde von einem Sprengstück des Rohres der linke
Fuß oberhalb des Knöchels abgerissen.

Gcldschranllnacker an der Arbeit. Eine Bande Geld-
schraultnackcr treibt zurzeit in Berlin  ihr Unwesen. Am
Kurfürstciidainm brachen sie in einer Rächt in ein Re¬
staurant ein, sprengten den in die Wand eingelassenen Tresor
und erbeuteten6 000 Mark. In einer Kohlenhandlung knack¬
ten sie den Geldschrank; 2 000 Mart fielen dort in ihr«
Hände.

Doppelter Berkehrrnnfali der Reichsverkehrsminister«
Rcichsminister Treviranus wollte von einer Wahlreise nach
Berlin  im Flugzeug zurücklehrcn. Das von ihm benutzte
Flugzeug wurde aber zu einer Notlandung gezwungen und
ein von dem Minister zur Fortsetzung seiner Reise benutzter
Kraftwagen erlitt einen Radbruch. Der Minister blieb un¬
verletzt.

Die Schwiegermutter entführt. Bei einem Bäckermeister
in Dederstadt (Mansfeld « Seclreis) erschienen vier
Verwandte, zwei Männer und zwei Frauen, zmammen mit
einem Unbekannten und verlangten in großer Erregung die
83jährige Schwiegermutter des Bäckermeisters zu sprechen. Als
dieser ihnen dies wegen früherer Familienstreiligkeite» nur
unter der Bedingung gestattete, das; sie von der Straße au»
durch il» Fenster mit seiner Schwiegermutter sprachen, spran¬
gen plötzlich die drei Männer über den Ladentisch und gingen
gegen de» Bäckermeister tätlich vor. Di« beiden Frauen be¬
gäbe,. sich schnell in das Schlafzimmer, wo die Greisin zu
Bett lag und schleppten sie in einen bereitstehenden Kraft¬
wagen. Der Bäckermeister, der seiner Schwiegermutter zu
Hilfe eile» wollte, wurde von den drei Männern gewaltsam
zurückgihaltcn und bedroht. Die Greisin wurde entführt. Der
Grund zur Tat soll darin liegen, daß sie den Bäckermeister
in ihren: Testament bevorzugtk-aben soll.

Ehetragödie. — Der erst« Gatte Lia de Putty« erschießt
stch. In einem kleinen fiotcl in Budapest  hat sich der 45-
jähiige oberungarische Äuhlrichter Eduard Szepessy erschos¬

sen. Er war der erst« Gatte der au» Ungarir stammenden
vielgenannten und kürzlich in Amerika verstorbenen Film¬
schauspielerin Lia de Buttys, die Szepcssy al» 16 Jahre alte«
Mädchen heiratete. Rach fünfjähriger Ehe, der zwei Mädchen
entsprossen, verließ ihn die Frau, ließ sich als Schauspielerin
ausbilden und machte dann betanntlich eine große Karriere
beim Film. Szepessy widmete sich ganz der Erziehung der
beiden Tächter, war aber seither gemütskranl und ergab
sich dem Trünke, was nun zum Schluß der Tragödie führte.

Geisteskranker verübt vier Morde und begeht Selbstmord.
Der frühere langjährige Direktor des Arbeitgebervereins in
Stockholm,  Krelsrichter Sydow, ist ermordet worden.
S «ine im Hanse weilenden beiden Dienstmädchen wnrden gleich¬
falls ermordet. Die Ermittlungen ergaben, daß der Sohn
des Ermordeten die Tat begangen hat. Nachdem er seinen
Vater und die zwei Dienstmädchen umgebracht hatte, fuhr
er nach Upsala, wo er feine Frau und sich selbst erschoß.
Der Mörder hat in geistiger Umnachtung gehandelt.

Zwei Häuser ringestürzt. — Elf Tote. In Kalaa in
der Näh« von Tunis  stürzten zwei Eingeborenen-Häu'er
ein, deren Fundament« durch den andauernden Regen unter¬
spült worden waren. Aus den Trümmerhaufen wurden di«
Leichen von elf Einwohnern geborgen.

Weizen für amerikanische Arbeitslose. Das amerika¬
nische  Repräsentantenhaus nahm das vom Senat bereit»
verabschiedete Gesetz über die Freigabe von 40 Millionen
Bufhels Weizen aus den Beständen des Landwirtschaftsmini,
steriums an, die durch das Rote Kreuz an die notleidenden
Arbeitslosen verteilt werden sollen. Das Gesetz, dar nun
an den Präsidenten Hoover zur Unterschrift geht, sieht auch
die Versorgung der von der Dürre betroffenen Gebiete
mit lebendem Vieh vor.

Ein geschwätziger Schatzgräber. Aus der Insel Nas¬
sau  in den Bahamas (Westindirn) hatte sich ein Gerücht
herumgefprochcn, daß ein armer Fischer am Strand einen
Schah gefunden hätte. Dir Polizei ging der Sach« nach und
sperrte den Fischer ein, weil er sich weigerte, über seinen
Fund zu berichten. Erst als man ihm ein Drittel de» Funde»
zugesagt l>att«, ruderte er die Polizisten zu einer kleinen
Koralleninsel und holte unter einem wilden Pflaumenbaum
ein Kästchen hervor, das mit alten Gold- und Schmuckstücken
angefüllt war. Der Wert des Inhalts wird auf eine halb«
Million Mark geschätzt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Wahl des Reichspräsidenten.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Absiim-
mung am

Somttog. dem 13. Mürz 1932, von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 18 Uhr (8 Uhr)

flalifindet.
Die Bekanntmachung hierzu, sowie die Abgrenzung

der Stimmbezirke, die Lage des Adfiimmungsraumes.
Tag und Stunde der Abstimmung ufw. ist im Rathaus
(Toreinfahrt) und tm Bezirksvorstehrrdürodes Siadibe-
zirks Kirdorf ausgehängt.

Bad Komburgo. d. K.. den8. März 1932.
Der Magistrat.

Betr. Steuerzahlung für den Monat Mürz  1932.
Im Monat März find folgende Steuern pp. fällig:

bts 10. März die Gelränkesteuer,
am 10. März die Bürgersteuer der Deranlagien.
am ll). März die Bürgerfteuer der Lohnfieuerpflichiigen

mit den auf Seile 4 der Sleuerkarle an¬
gegebenen Teilbelrägen,

am 15. März die staatliche Steuer vom Grundvermögen,
zuzüglich 370 °/„

am 15. März vom bebauten Grundbefih der fiaall. Zu-
schlag jvon 100 °/0 des monall. Grund,
betrages,

am 15. März die Kanalgebühren,
am 15. März die Kausztnsfteuer nach den für 1931 zu-

gestellten Sleuerzetleln.
am 24. März dle Bürgerfteuer der lohnfteuerpflichligen

Tage, und Wochenlohnemplänger.
Bad Komburgv. d. K.. den 8. März 1932.

Der Magistrat.

Gonzenheim
Am Freilag. dem 11. März d. 3s ., findet eine Kolz

veisleigerung tm Gemeindewalde an her Saaldurg stall
Folgende Kolzmengen kommen zur Versteigerung:

37 rm Etchen-Scheii.
4 rm Birken-Scheil,

550 Eichen-Welien.
475 Eichen, und Buchen-Wellen.

Die Zusammenkunft ist nachmittags2.30 Uhr an der
Iägerwtefe.

Gonzenheim, den 8. März 1932.
Der Gemelndevorftand.

BeküMmchW.
Freitag. den U. März 1932, nach¬

mittag» KUhr, wird folgendes der evange-

stücke sind wie solgt:
1. Wiese, Vranmannswiesk, Größe 106

Ar, 24 qm:
2. Wiese, In den Langenwirse», Größe

25 Ar, 45 qm;
3. Acker, Aiu Linfenberg, Größe 9 Wi°,

3 qm;
4. Acker, Ai» Linfenberg, Größe 29 Ar.

15 qm.
Bad Homburgv. d. H., den 8. 3. 1932.

Der ev. Kirchenvorstand.

Käufer,
landwirtschasllichc Aiiivrscn gesucht. Ange¬
bote mit Preis ufw. an Alfred Prost,

Stuttgart , Hölderlinktr. 38.

Äypolheken.
Kapital iind Kredite
prompt, diskret und
vvrfchußfrei. Offert,
unter B 976 an die
Geschäftsstelled.Ztg
Bertrauensl. gesucht
Anfrage» 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

ReinrassigeEiMsweii
Wh. amerik. Leghorn,
Rhodeländer, ab diesDienstag nbzugrbe»

Lrvpvldsivcg 14

Zeituiigsrellliune
arbeitet and) men

A slhlSfft!

8 .—12. März

Zum Dfterpntzl
Wasch-« PutzarttKel

Sonderangebot!
IKernseife, weist E - 1 FJ

250 gr . Würfel Sl.
3 61. 44

Putzlücher ss, so, 45, , ». 25
Waschbürsten 40. so. 25

ISchrubber
IParkettwachs
Schmierseife, gelb

Sl . SS u. 70
48, S0. 1S025

E. F. Seifenflvkken
125 gr. P.

Perfil. Ata, Dim. Thompson
zu bekannte,»Preisen.

Bad Komburg
Luisenstraße 98 Luisenstraße 12|
Telefon 2961 Telefon '

4°/0 Rabatt

Zimmer -Wohnung
fß fj*  imt Küche. Bad und Zubehör(gesunde Räume) in

Bad Homburg oder nächster Nahe sofort oder spater
zu mieten gesucht. Offert, unt. B 1003 an die Exp.

DER
CROSSE_
HERDER_

DER
V*  NEUE TYP

DES LEXIKONS
Qründlich  und lebendig-
z-uvizrläfTTg und praktild '»
i Uu'Xi« , Oixnui / D, - Hwit»K*. r%fi». » A »>- o" f»

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

Allgemeines
Krankenhaus.

Angebote auf Warenlieferung im Rech¬
nungsjahr 1932—33 bis zum 15. 3. 32
schriftlich und verschlossen einreichen

1. Fleisch. Anaebvte mit gefordertem
Preis für das Pfund bezw. Stück jeder
einzelnen Fleischart und der Höhe des
Ravatts.

2. Backwaren. Preisangebot imt. Ge¬
wichtsangabe der einzelnen Art und des
gewährten Rabatts.3. Breinimaterial. (Rnßkvhlen» und
Koksl. >1, Ul) mit Preisangabe per Tonne
und Anfuhrkosten. Fracht zu Lasten der
Anstalt. p <v BAlle weiteren Auskünfte über Liefe¬
rung tut Geschäftszimmer der Anstalt. ,

Die Rnhuiig der KücheiiabsäUe wird
am Mittwoch, dem l6. 3. 32, vormittags
10 Uhr, im Geschäftszimmer des Kranken
Hauses meistbietend versteigert.

Kranllenhans-Pemaltnng.

Drucksachen
Nur: „Neueste Nachrichten". IOfferten'unterBtco

Dikigenl,
kon aus-
gebildet und staatlich
gepr.Musikleyr.sucht

Gesmgverkiii
Lexikon

JubiminnS - Aus-
gäbe, m. Kopsgold¬
schnitt und Gvld-
Prägg.. Halbleder-band— 17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu perkaufen.
Angebote unt.A 15
an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitg.

Schöne
ZUiil.-Mhli.
Menbau) mit allem
Zubehör für sofort
vder 1. April für 50

Gewlnnauszug
5. Klaste 58.Preußlsch-Sübbeulsch« Slaalr-Lotirrle.

Ohne Gewähr Nachdruck verholen
Aus seb« gezogene Nummer stad zwei gleich
gefallen, und zwar s« einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden AbteilungenI und 11

Gewinu«

25. Ziehungstag 8.Mär» 1932
3n der heutigen Vormlilagszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 » ctslnn« |U 10000 M. 135544 182334 297198 379864

14 » ttolnn« ,u 0000 92t. 20820 33797 81092 107695 170318 337664386597
26 » ttDlnnt iu 3000 4». 20077 80987 167460 181009 189790 20736,

240927 266923 282920 307664 312989 387408 371310
62 » «» Inn« >» 2000 92». 0700 10400 227,3 32007 96083 10234c

>22392 122708 127102 141179 173288 181609 182793 167622 22166k
226479 242789 207764 233374 271832 27310 ! 279620 286194 31104t
312134 316469 323012 337000 306261 373207 360316

128 ®«» lnn« «u 1000 921. 18765 33234 36070 44223 40161 464IS
47084 00876 03190 60239 80780 69627 61940 62I3S 62491 90875
104670 , 19834 123560 130023 136050 , 40030 146453 , 50265 151471
<03212 101900 162320 162492 171444 184614 189006 162429210209
211340 21,947 2,6175 217600 226242 230177 234434 236440 238695
2387,4 251312 262032 265883 276411 289981 298142 301880 310382
326799 337603 340047 343220 348949 304399 360020 308840 366818
307876 388209 398214 „ „190 » «»tun« «u 600 92t. , 013 3647 7018 8830 23680 28094 29867
32487 36831 46308 61428 64604 08906 67057 72701 72786 76784
70812 67472 69146 91057 93393 60069 96211 96209 99162 102761
103023 104000 100307 109042 I 11071 114770 110236 110610 117654
121339 130111 133795 139610 141057 144384 146344 146949147319
168988 162852 163523 188601 , 72719 173477 174392 178194 183308
192330 104502 195022 197639 201736 209020 2,0900 224793 227427
228964 237733 237929 239009 2-14347 252698 253149 209329 286910
289334 297841 305080 317818 318803 326471 329940 334897 348751
347073 347410 364247 357813 381644 362252 364770 374151 37439-i
378773 392047 393321 394079 397643
Sin der Heuligen Nachmillagsziehung wurden Gewinne über 400 Al.

gezogen
2 » «»Inn« tu 70000 M. 94697

10 » «»Inn« |U 10000 M. 127143 234444 292996 335846 372721
12 » «»Inn« tu 6000 M. 67773 74580 177334 250951 342567 37009Ö
34 ffl,»tnn. »» 3000 <321. 32407 76099 76866 84169 94797 129081

104839 198240 232212 246028 200938 263709 304458 326002 332928
336603 363790

44 » «»Inn« ,u 2000 M. 384 16076 46913 00871 62123 62014 84137
98878 105531 , 12818 , 18712 182271 , 93022 22410 , 252890 277701
324011 303275 381514 363605 304065 390060

90 » «»Inn« in 1000 M. 2002 18084 20803 21523 28830 67361 6847ü
81970 62876 73614 78141 08376 94923 96603 113807 138187 14570.1
159573 180001 200784 204975 213429 216048 216628 220835 240680
24884 .3 251.360 254725 260950 269942 290858 292002 301823 302618
304474 312890 317468 330609 336028 340775 370036 371340 385144
388038 394960 306135 398332

146 » «»ln»« ,» 500 M. 436 1819 2919 I I7S2 17323 23439 24058
20743 33872 42720 43574 43902 46000 47923 49755 05496 60658
72468 73853 92439 109462 124834 125444 127201 137077 141981
145699 148990 119083 I50I96 152981 161363 10Q920 175229 187448
190967 294 .311 206802 219660 235293 240226 240764 255582 256271
257872 20202 ? 260130 208690 272250 273316 274448 262776 239958
291812 292416 295711 299602 306052 310653 313844 318802 322607
328 .394 329222 330015 33I079 332100 340238 364934 308624 362868
387162 394689

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu BOOOOO, 4 Ge¬
winne zu je WOtO, 8 zu je 25000, 22 zu je 10000, 72 zu je 5001,
141 za je 8000, 40.1 zu je 2000, 780 zu je 1000, 128(1 zu je 500.
8852 zu je 400 Mark.



zweites BIM der»Neueste NnWtki"
Nr . 5r8

«edenttage.
S. März.

1846 Der Astenforscher (Bottfricb Merzbacher ln Balersdorf
geboren.

18S0Der Generaloberst Iosias von Heeringen in Kassel
geboren.

1888 Kaiser Wilhelm l. in Berlin gestorben.
1918 Der Dramatiker Frank Wedekind in München ge«

storben.
1931 Schwere Erdbeben aus dem Balkan . — Vernichtender

Wirbelsturm aus der Insel Mauritius.
Sonnenaufgang 6,29 Sonnenuntergang 17,54
Mondaufgang 7,02 Monduntergang 20,29

Prot , und kath . : Franziska.•

Da; junge Mödche»
Wie steht es den heutigen Zelten gegenüber?

Bor einigen Jahren fand man im einem Berliner
Almanach folgende Sähe über die Berlinerin : '

„Sie geht mit sehr sicheren Schritten durch diese Stadt
und durch das ganze Leben . Ein schlagfertiges Wort auf
den Lippen , stets bereit zu Spiel und Tanz , aber ebenso
bereit zu Ernst und Arbeit , tapfer und tüchtig zum Lebens¬
kampf , der ihr nicht leicht gemacht wird , ohne Illusionen,
aber nicht ohne Ideale und nicht ohne einen Hauch von
Sentimentalität , sehr selbstbewußt und dabe » doch gütig,
fraulich ." ,

Aber nicht nur auf die Frau der Reichsbauptstadt trifft
dieses Wort zu ; es ist vielmehr eines der treffendsten Urteile,
die über die Frau und vor allem das junge Mädchen von
heute ausgesprochen sind.

Es ist ganz bestimmt nicht so, datz das junge Maoche»
von heute weniger Charme und weniger Gemüt hätte als
das zu Groszmutters Zeiten . Auch an Fleis ; und Tüchtigkeit
steht es ihm bestimmt in nichts nach . Nein , wir können wohl
ohne Uebertreibung sagen , das ; neue , früher schlummernde,
weil nie gebrauchte Kräfte zur Entfaltung gekom¬
men  find , so das ; es sich sicher in unserer komplizierten Zeit
zurechtsinden kann , weil es sich ja in den meisten Fällen
ohne grotze Hilfe darin zurechtfinden mutz . j

Vorbei ist die Zeit , da die Zukunft des Mädchens —
ob verheiratet oder unverheiratet — mehr oder weniger
gut oder schlecht gesichert war . Manchmal empfängt wohl
auch heute noch ein Mädchenherz die romantische Sehnsucht
nach jener „ glücklichen Zeit " , da „ das junge Mädchen einzig
und allein mit der Aufgabe beschäftigt war , zu gefallen,
sich begehren zu lassen und endlich gut zu wählen ." — Die
Wirklichkeit aber lätzt solchen Stimmungen pur flüchtigen
Spielraum . — Im allgemeinen denkt das junge Mädchen
von heute , wenn es von den Schulen oder Universitäten den
Schritt ins Leben tut , zunächst ebenso gern an die Erlangung
einer Berufstätigkeit , die ihr Lebensgefühl steigert und ihr
dir Möglichkeit gibt , durch Verdienst eine gewisse Selbstän¬
digkeit zu erlangen , als an die sofortige Ehe . Da man die
Schwierigkeiten sieht , die sich einer Familiengründung in den
Weg stellen , ist der Weg in den Beruf eine Selbstverständ¬
lichkeit Auch der Gedanke , durch Nebenarbeit in der Eh«
die Gründung eines Hausstandes zu ermöglichen , hat nichts
auhergewöhnliches mehr an sich.

Erst zu einem späteren Zeitpunkt tritt im allgemeinen
der Wunsch , das Allrinsestt und die Selbständigkeit mit der
Ehe zu vertauschen , in den Vordergrund , wenngleich es auch
Frauen genug gibt , die erfolgreich und befriedigt in ihrer
Tätigkeit sind und sie als ihren Lebensberuf freudig bejahen.

Das junge Mädchen fragt nicht viel danach , wie der
heutige Zustand geworden ist . Es nimmt die Verhältnisse
wie sie sind . Es sieht sich gezwungen , sich selber und anderen
zu helfen , „den Lebenskampf aufzunehmen , der ihr nicht leicht
gemacht wird ."

Die weibliche Jugend ist sich über ihr « Rechte und
Pflichten im Staate , dessen Verfassung die Freiheit der
Persönlichkeit und die Gleichberechtigung der Geschlechter ge-
währlcistet , llar und nimmt im Bewusstsein ihres Rechts na-
turgemätz als Selbstverständlichkeit , rvas vormals als ganz
besondere Gunst des Sckstcksals gegolten hatte . Oft gezwungen,
ohne Beistand auf eigene Verantwortung zu handeln , wird
jede Art von Bevormundung abgelehnt . Für Aeltere ist cs
nicht ganz einfach , Einflutz auf die Jugend zu gewinnen.
Trotzdem ist gewis, . das , auch unsere selbständigen jungen
Mädchen bei aller Sicherheit in praktischen und äutzcren Din-
gen nach Anlehnung und Führung sich sehnen.

Kürzlich wnrde eine Umfrage „ Mas erwartet das junge
Mädchen vom Buch " gestellt . Die Antworten ergeben , datz
man über den Werdegang und die Lcbensgestaltung von
jungen Menschen der Gegenwart wissen will , man verlangt
aber auch Aufklärung über die politischen und wirtschaftlichen
owie über die geistigen Grundlagen unserer Zeit . Daneben
pielen die Beziehungen zwischen den Geschlechtern eine wesent-
iche Rolle . — Er sind die Fragen nach dem Leben in jeder

Beziehung , die beantwortet werden sollen . Im Gegensatz
zu früher werden sie heute mit grötztrr Offenheit gestellt.
Werden die Antworten immer mit dem richtigen Verständnis
gegeben?

Vor dem Kriege schrieb Friedrich Lienhard im Thürin-
ger Tagebuch : „ Junge Mädchen sind wie wehende Flämm-
chen . Gott führ ' ihnen gute Menschen über den Weg . di«
diese Lichtlein verstehend schonen ." Fühlcn wir uns nicht
erhaben über solch ein Wort in unserer aufgeklärten Zeit?
— Dock) es wäre falsch , dies zu tun . Noch manches jung«
Leben gerät frühzeitig in Gefahr und zerbricht daran , wenn
es anders ist.

Wie aber steht überhaupt die Umwelt zu dem jungen
Mädchen ? — Wiederholt schon ist gesagt : Sie stellt es vor
Ausgaben , sie gibt und nimmt ihm Im Einzclfall mehr oder
weniger . — Nebenher aber vollzieht sich ein ftiller Kampf
um die Stellung der Frau in Familie , Gesellschaft und ösfent-
lichem Leben , der gerade in einem Werbe » um die weibliche
Jugend cinseht , ohne datz er dem jungen Mädchen ganz
bewutzt wird . — Frauenrechte sind zurzeit , wie viele Er-
rungcnschaftcn des letzte » l-albcn Jahrzehnts , umstritten : bis-
weilen scheint es , als sei «ine Fraucngegenbewegung im
Werden.

Aber ein Wort über das Kapitel „ Frauenberufe und
Arbeitslosigkeit " . Wie kann hier eine gesunde Regelung er-
folgen ? Gewis , wären viele Frauenplähe — wieviel « sei hier
nicht untersucht — durch Diktat oder Notverordnung sofort
durch Männer zu besehen . Aber wem wäre damit geholfen?
Jeder Mensch , der nicht mit einer Binde vor den Augen
durch die Zeit geht , weih , wieviel Not und wieviel Leid

] eine solche Matznahme im Gefolge haben würde . Im Augen-
blick würde » Ecwaltmatznahmen aus diesem Gebiet auch ein
bitteres , soziales Unrecht bedeuten , das niemand ernstlich in
Erwägung ziehen dürfte . Die Wirtschaftskrise mutz durch an¬
dere Mittel überwunden werden . Ist sie aber überwunden,
so wird der übergrohe Zustrom der Mädchen zu den Berufen
von selbst Nachlassen.

Der deutsche LWer
-Don Gustav v. Dickhulh-harrach . Potsdam,

General der Infanterie z. D. . '
Vor Jahrzehnten bezeichnete der Italienische Historiker

Guglielmo Ferrero in seinem Werke über das junge
Europa das deutsche Heer der Vorkriegszeit „als eine « der
größten organisatorischen Kunstwerke , die der deutsche Geist
hervorgebrachO habe . Dieses organisatorische Kunstwerk,
das Deutschland im grotzen Kriege in den Stand setzte, gegen
vielfache uebermacht b g zum bitteren Ende sich zu be¬
haupten . war in der Hauptsache durch den Geist und die
Arbeit des deutschen Os iziers ge chaffen worden.

Der deutsche Offizier war einem Wesen nach etwas
Einzigartiges . Es gab Ihn In dieser Gesinnung und mit

i dem ihm eigenen Ethos nur in Deutschland . Man geht nicht
zu weit , wenn man sagt , datz nicht zum geringsten Teile
durch sein Wirken die deut
mal » zu einigen waren , zu

chen Stämme , die bis dahin nie-
ämmengeschmledet wurden . Das

deutsche Offizierskorps ha te neben einer großen Anzahl
von Männern , die an Anstelligkeit und Brauchbarkeit den
Volksdurchschnitt weit überragten , In seinen Spitzen¬
leistungen mehr führende Persönlichkeiten heroorgebrachl
als irgendein anderer Berufsstand.

Der deutlche Ossizier des allen Heeres , bei » die Revo¬
lution Berns . Kaineradschasl und gesellsck,östliche Stellung
genommen hatte , stand in der össentlichen Meinung der
Heimat — um Bismärckisch zu reden — : in der vordersten
.,Drecklinie " . Dabei war die Rettung der Heimat
vor dem Chaos , In das sie im November 1918 zu versinken
drohte , ein Werk des Frontheeres und der Führung des
Frontheercs . Der Mann , der die " Truppen geordnet in die
Heimat zurückführte und auslöste , war Hiudenburg.

lieber die militärischen Leistungen des Generals und
Feldmarschalls von Hin den bürg  haben Freunde wie
Gegner im In - und Ausland längst ein abschließendes
Urteil gefällt . Die Geschichte wird ihn höher stellen , als die
Feldherren der feindlichen Heere . deren Truppen und Ma-
terialmasse » nach 4 Jahren auch das deutsche Heer und sein
Offizierskorps unter der Führung Hindenburgs nicht aus-
gleichen konnte»

„Die Treue ist das Mark der Ehret " bat einer der no¬
belste » und vornehmsten deutschen Offiziere gesagt , von
denen die Geschichte zu berichten weiß Hiudenburg ist aus
dem gleichen Holz geschnitzt , wie der Mann , von dem dieser
Ausspruch stammt : Wilhelm l.  der alte Wilhelm hat
ihn getan

Was hat eine Erscheinung wie die des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg mit irgendeinem noch so gearteten
System zu tun ? Hindenburg kennt sicherlich nur das
System , das Ihm von der O s s i z i e r s t r a d i I i o n . i»
der er aufwuchs , vorgeschrieben wurde . Es ist ein System,
von dem man wünschen mutz, daß es allgemein gekannt und
befolgt würde.

Das System Hindenburg Ist . deutsch zu
s e I n I

Das System Hindenburgs versucht vom Standpunkt der
strengsten Rechtlichkeit immer erneut , an das Einigende
im deutschen Volk zu appellieren und gewaltsame Aus-
bri 'uhe deutscher Zwietracht zu verhindern , soweit es in den
straften eines Mannes steht . Die Erscheinung Hinden¬
burgs versteh dem Reiche einen unüberfehbaren und von
allen mit Ehrfurcht betrachteten Mittelpunkt : Einfach-
) f i t des persönlichen Auftretens, verbunden mit der schlich-
len Vornehmheit des Apparats der Umgebung verliehen
dem neuen Staate das . was ihm fehlte und so nötig mar.
.' twas N a t l o na l - D c u t I ch e s

Ei » deutscher Reichspräsident muß Würde haben . Er
muh nicht nur verstehen , eine Haltung einzunehmen , die
würdig aussieht , sondern seine Haltung muß in natürlicher
Weise dem Idealbilde nahekommen , das ma » In Deutschland
oo» Würde hat

Von einem deutschen Reichspräsidenten muß man er¬
warten . daß er bei alle » Staatsangelegenheiten sich von
keinem anderen Gesichtspunkt leiten lägt , als von ' ..
streben »ach äußerster Gerechtigkeit

Ein deutscher Reichspräsident darf nicht den noch so
idealgearteten Willen irgendeiner Partei  zum Ausdruck
bringen . Er darf nicht als Führer einer Partei und gleich-
jeitig als Reichspräsident die Machtkämpfe seiner Partei
fortsetzen . Parteimachl in einem Staate , gestützt aus den In-
Haber des höchsten Amtes diese» Staates , vermag nicht ge¬
recht zu sein.

Formt man nach diesen Forderungen das I d e a l b i l d
eine » Staatsoberhaupts,  das man gern an der
Spitze des Reiches sehen möchte, dann beantworten sich fol¬
gende Fragen von selber:

Gibt e» neben dem jetzigen Reichspräsidenten semand.
der diesem Idealbllde entspricht?

Ist Hindenburg im Inlande , wie lm Auslande nicht das
Idealbild eines über denParleikämpfen  stehenden
Staatsoberhaupts?

Kann man wünschen , daß dieses höchste Amt im Reiche
künftig von Männern mit einem Parteivuch besetzt wird?

Durch die Wahl Hindenburgs werden die Forderungen
an einen idealen Präsidentschaftskandidaten erfüllt , und die
Schäden einer Parteikandidatur vermieden.

Schlatt (Amt Staufen ). (Selbstmord eines Ab-
g e w i e f e ne n .) Bei Tunsel , an der Hauptbahn , wurde
die Leiche des etwa 40 Jahre alten Dienstknechtes Albert
Kiefer von Egringen (Amt Lörrach ) gefunden . Kiefer hat
sich von einem GUterzua überfahren lassen . Er war bei
einer Witwe in Schlatt vedienstet gewesen , die er mit Hei¬
ratsanträgen verfolgte . Auf Veranlassung ihres Vo s
entließ diese den Knecht . Dieser erschien am Sonntag in
der Wohnung des Vaters und griff ihn mit dem Beile an.
Dieser konnte sich aber des Eindringlings erwehren , der
flüchtete und dann Selbstmord verübte . ,

Das Rüge des Rä.
77  Roman von Edmund Eabott.

Aergerlich über die Ungeschicklichkeit des Mannes , war
Bernick aus der Maschine gesprungen , und der plötzlich
anspringende Propeller hatte ihn am Kopf getroffen.

Wortlos , bewußtlos vor Grauen , kniete Oppen neben
Bernick , wandte den schrecklich zugerichteten Kopf hin und
her , ließ ihn wieder zurückfallen auf den blutbespritzten
Nasen , nahm ihn wieder auf und versuchte , die Lederkappe
fortzureißen . Aber die Hände zitterten ihm und vermoch¬
ten nicht , den Riemen zu fassen.

„Tolf ! Tolfl Du !" murmelte er . „Tolf !"
Und in seinen Ohren sang es : »Nur Glück bringt mir

der Stein , nur Glückl"
Blut floß ihm über die Hände.
„Tolfl"
Ta legte ihm jemand die Hand auf die Schulter —

Oppen sah auf und sah in Mac GarronS Gesicht. Der
neigte sich zu ihm hinab und sagte leise : „Haltung , Herr
Oppens HaltungI Wir ehren die Gefallenen nach der
Schlacht ! Kommen Siel"

Ta erhob sich Oppen . Ihm waren die Glieder blei¬
schwer. Aber er erhob sich und stand . Vier Männer tru-
gen Bernick auf einer Bahre fort . Oppen sah ihm eine
Sekunde lang nach.

„Kommen Siel " mahnte Mac Garron.
Oppen sprang in die Maschine . Mac Garron folgte

ihm . Knatternd wie ein Maschinengewehr lief der Pro-
peller an . Oppen griff mit den Händen , die noch be¬
sudelt waren mit dem Blute Bernicks , an die Hebel . Tie
Maschine lief ein Paar Meter über den Erdboden , hob sich
dann mit leichtem Schwanken und stieg empor , trug den
Sieaer fort von öer Erde und dem tote » Freunde.

Sechsundzwanzig st es Kapitel.
Tie Jahre vergehen . Riesige Flugzeugfabriken ent-

stehen in Amerika und in Europa . Tie amerikanischen
liegen bei Cincinnati im Staate Kentucky , die euro-S en liegen in der Nähe von EberSwalde bei Berlin.e Städte sind e8 geworden mit eigenem Hafen , eige¬
nen Parkanlagen , langen , gradgestreckten Häuserreihen
und schmucken Plätzen . Blendendweiß hebt sich das Mac
Garronsche Städtchen au ? dem Sande und dem Grün der
Mark . ES macht einen freundlichen Eindruck trotz de?
Waldes von Schornsteinen , der sich dahinter emporreckt,
und über dem Tag und Nacht dicke Rauchschwaden liegen,
schwarz und gelb.

An der Spitze der Werkstätten in Cincinnati steht
Stanley Mills Roughan , ein stämmiger , hellblonder Ire.
Konrad Opven leitet das deutsche Unternehmen , steht an
der Spitze eines Armeekorps von ArVelkern , Ingenieuren
Angestellten . Er ist die Seele der großen europäischen
Werkstätten , er ganz allein , und Mae Garron überhäuft
ihn mit Geld . Denn bisher ist . noch fast jede Verbesse-
rung an den Apparaten aus den Konstruktionsbureaus
OppenS gekommen , "D

Oppen hat alles erreicht . Er steht über sein Reich
hinweg.

Ja , eS ist alles Wirklichkeit geworden , was damals vor
einer endlos langen Feit — wenigstens erscheinen diese
letzten vier Jahre endlos — in dem kleinen Kontor am
Treptower Park erträumt worden ist . Gigantische Wirk-
lichkeit ist eS geworden und sicht doch so ganz anders ans
als damals . Tenn der , der den Traum damals sah , ist
nicht mehr derselbe , der die Wirklichkeit sieht . Mac Gar¬
ron hat auf ihn abgefärbt , und seine Haare an den Schlä-
ien sind grau . Er lacht wenig und ist ein Arbeiter wie

« alle anderen , ein un er in Hol iche rer und ruheloserer als alle

andern . Er wohnt in einem kleinen Hause , daS auf einer
Anhöhe liegt , ganz allein . Von dort oben kann er hin-
wegsehen über die Fabrikstadt , über sein Reich . Und am
Sonnta morgen geht er in dem kleinen Garten zwischen
den klar umzirkelten Rasen - und Bin me » stächen a» k
und ab.

Ist er nicht verheiratet?

Ja , gewiß , er hat eine Frau und einen Sohn . 31 uu
Die wenigsten wissen von diesen beiden. Sie wohnen, wie
tr , allein.

(Fvrtsctnina folgt.



Aus Nah und Fern
Der Tod in der Badewanne.

n Frankfurt a. M. Eine 54 jährige Ehefrau «rtranr In
ihrer eigenen Wohnung in der Badewanne . Dir Frau batte
den Gasbadeofen derart überheizt , daß der Lackanstrich in
Brand geriet . Durch den schwelenden Rauch wurde die
kränkliche Frau ohnmächtig , siel in das Badewaffer zurück
und ertrank.

In der Umgebung von Lenderscheid brennt e« weiter.
: : Lenderscheid . Die mit Erntevorräten gestillte Scheune

des Landwirts Jakob in Merzhausen brannte vollkommen
aus . Nur mit Mühe konnten eine Sägemoschine und ein«
neue Presse in Sicherheit gebracht werden . Ohne Zweisel
liegt auch hier wieder Brandstiftung vor . Die polizeilichen
Ermittlungen haben noch keinen Anhaltspunkt für die Tä¬
terschaft ergeben . Es ist dies der zehnte Brand in und um
Lenderscheid , einem 36» Seelen zählenden Dörfchen.

*

: : Frankfurt a . M . (Fahrscheins ch windel bet
der Reichsbahn ausgedeckt .) In Saarbrücken ist
die Bahnpolizei einem Fahrkartenschwindel aus die Spur
gekommen , der in ähnlicher Weise ausgezogen war wie die
seinerzeitigen umfangreichen Breslauer Schwindeleien . Der
Haupttäler leugnet bisher jede Schuld ! es ist jedoch gelun¬
gen . an verschiedenen Orten Westdeutschlands Helfershelfer
festzustellen . darunter in Frankfurt a . M ., Trier . Köln usw.
Der Schwindel war in der Weise verübt worden , daß Fahr¬
karten der Strecken Frankfurt —Saarbrücken . Trier —Köln
u a . als angeblich nicht benutzt bei der Ausgabestelle gegen
den entsprechenden Fahrpreis zurückgeaeben wurden . De,
größeren Betrags wegen sind dabei in der Hauptsache Kar¬
ten zweiter Klasse benutzt morden . Die weiteren Ermittln »-
gen sind noch im Gange.

: : Hanau . (Der Zusammenbruch einer Groß-
Handelsfirma vor Gericht .) Die Große Strafkam¬
mer Hanau hatte sich al » Berufungsinstanz in einer Ver¬
handlung mit Betrugsvorgängen bei der am 24. Dezember
1930 in Konkurs geratenen Firma Julius Karpf in Fulda,
einer Großhandelsfirma in landwirtschaftlichen Maschinen
mit einem jährlichen Umsatz von etwa einer halben Million
Mark , zu befassen . Um dem drohenden Zusammenbruch zu
entgehen bzw . denselben -hinauszuschieben , hatten der Kir-
meninhaber . seine Frau , sein Sohn Julius und sein Buch¬
halter von jenen Kunden , deren Wechsel in nächster Zeit fäl¬
lig wurden . Prolongationswechsel hereingeholt und dies«
zur Befriedigung ihrer Gläubiger verwendet , auch ihnen
bekannte Landwirte zur Hergabe von Gefälligkeitswechseln
über größere Summen unter Vorspiegelung kölscher An¬
gaben zu bewegen verstanden . Die Große Strafkammer Ha¬
nau erkannte gegen die Ehefrau Lina Karpf und den Buch¬
halter Joses Danguillier wegen in gemeinsamem Handeln
verübten fortgesetzten Betrugs auf je sechs Monat « Gefäng¬
nis . Der Mitangeklagte Schwiegersohn des Firmeninhabers,
Kaufmann Louis Samuel , wurde freigesprochen.

: : Braubach . (Gefährliche Ausreiser .) Vor
einiger Zeit beobachtete ein hiesiger Schisser , wie drei Leute
einen Nachen stahlen und damit rheinabwärts fuhren . Der
Schiffer setzte ihnen mit seinem Motorboot nach , worauf die
Diebe mit dem Kahn ans Land fuhren und flüchtig gingen.
Es stellte sich später heraus , daß es sich bei den drei Leuten
um entsprungene Geisteskranke aus der Heilanstalt Eichberg
handelt , die in der Zwischenzeit zahlreiche Einbrüche began¬
gen haben . Unter den Flüchtlingen befindet sich der steck¬
brieflich gesuchte gemeingefährliche geisteskranke Fürsorge¬
zögling Walter Baron aus Frankfurt a . M . Die Ausreiser
sollen sich im Besitz von Waffen befinden , so daß bei ihrer
Festnahme Vorsicht geboten ist.

: : Calden . (Kleinauto gegen Omnibus .) Ein
Kleinauto , das durch die Glätte ins Schleudern geraten
war . fuhr auf der Landstraße nach Marburg gegen einen
Postomnibus . Das Kleinauto wurde völlig zertrümmert und
der Fahrer erheblich verletzt.

:r Kassel. (Jahreshauptversammlung der
v V P .) Der Kreisverein Kassel-Stadt oer DVP . hielt seine
Jahreshauptversammlung ab . Reichstaasabgeordneter Dr.
Kalle befaßte sich eingehend mit den Vorgängen in den
Wahlkreisen Westfalen Süd und Berlin 2 und betonte , daß
der Reinigungsprozeß innerhalb der Parteiorganisation ihre
Geichlossenheit und Zuverlälligkeit mehr als bislang sicher¬
stelle. Weiter erklärte der Redner , mit derselben Sachlich¬
keit der Entscheidung , mit der die Partei zum Kabinett Brü¬
ning in Opposition getreten sei. stehe sie ein für die Kandi¬
datur Hindenburgs . Der nationalen Opposition sei der
Vorwurf nicht zu ersparen , daß sie durch ihren Auszug aus
dem Reichstag den Reichskanzler zur Koalitionsarbeit mit
der Sozialdemokratie gebracht habe.

Schwere » Molorradunglück.
( :) Gießen . Am Eingang der Stadt stürzte der 25 Jabre

alte Motorradfahrer Erich Schieserstein aus Lollar mit sei¬
nem Motorrad so unglücklich, daß er einen schweren Schä¬
delbruch und einen Kieferbruch davontrug . Der junge Mann
liegt in besorgniserregendem Zustand in der Klinik . Der
Unfall entstand durch das Schleudern des Motorrades , fo
daß der Fahrer die Herrschaft über die Maschine verlor.

•

( :) Darmstadt . (WerkenntdenToten ?) Jm  Walde
oei Eberstadt wurde eine unbekannte männliche Leiche er¬
hängt aufgesunden . Beschreibung : Etwa 50 Jahre alt . 1.65
groß , schlank, längliches Gesicht, inittelblondes , dichtes Haar,
lange rotblonde Augenbrauen , gelbroten etwas geschnittenen
Schnurrbart . Am rechten Unterarm befinden zwei blaue
unkenntliche Tätowierungen . Bekleidet war der Mann mit
dunkelblauem hochgeschlossenen Mantel mit einfachem Rie¬
gel, bräunlichem Anzug . Umschlaghose » , schwarzen Schnür¬
schuhen. braunem Hut mit grünlich weißem Band . Der
Trauring ist mit „M . H." gezeichnet.

( :) Ossenbach a . M . (S t r a ß e n d e m o n st r a t i o n e n .>
Oie kommunistische Partei -Opposition hatte in Verbindung
mit der SAP . und den Anarcho -Sozialisten und sonstige»
diesen Parteien nahestehenden Organisationen zu einer Pro¬
testversammlung in das Gewerkschastshaus in der Austraße
eingeladen . Die Kommunisten unter Führung des Stadt¬
rats Berger habe » ihre Anhänger in den Stadtgarten zu-
sammengerusen . Als diese versuchten , in die Versammlung
im Gewerkschastshaus einzudringen , kam er auf der Straße
zu Tumulten , so daß das Uxbersallkommanho eingesetzt wer¬

den mußte , das die Demonstranten ln die Seitenstraßen ab-
drängte . Nach Schluß der Demonstration , die gegen 6 Uhr
beendet war , sammelten sich zahlreiche Kommunisten am
Mathildcnplah . Die zum größten Teil aus jugendlichen Leu¬
ten bestehenden Demonstranten verständigten sich durch
Trillerpfeifen , worauf Rotfront -Rufe usw . ausgestoßen
wurden . Schließlich formierte sich ein Demonstrationszua.
der aber von der Polizei auf dem Marktplatz aufgelöst
wurde . Da sich immer wieder neue Ansammlungen bildeten,
mußte die Polizei dir Biederer - und angrenzenden Straßen
ablperren.

( :) Mainz . (S t r a ß e n r ä u b e r .) Am Aliceberg wurde
nachts ein Passant von zwei Leuten angehalten und um Zi¬
garetten gebeten . Als der Mann erklärte , keine Zigaretten
zu besitzen, wurde er zu Boden geschlagen und mißhandelt.
Die Räuber nahmen ihm dann seine Barschaft und ein Päck¬
chen Tabak ab . Als sie versuchten , ihm den Ring vom Fin¬
ger zu streifen schrie der Ueberfallene um Hilfe , woraus eine
Polizeistreife hinzueilte , die aber die Räuber , die flüchtig
gegangen waren , nicht mehr fassen konnte.

( :) Mainz . (Der Große Sand wird umge-
pflügt .) Gegenwärtig ist ein Motorpslug an der Arbeit,
den Großen Sand , der wohl allen ehemaligen Soldaten in
„bester " Erinnerung ist. In einer Tiefe von 60 cm umzu¬
pflügen . Ein weiterer Motorpslug soll nächste Woche in Be¬
trieb genommen werden . Ein Teil des Großen Sandes soll
mit Spargelanpflanzungen und Obstbäumen versehen
werden.

<:) Mainz . (Mit der Feile in die Brust ge sto¬
ch e n .) Bei einer tätlichen Auseinandersetzung erhielt ein
68 jähriger Mann in Gonsenheim von seinem Gegner einen
Stich mit der Feile in die Brust . Der Verletzte mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden.

( :) Mainz . (Ein Kind in der Badewanne er«
t r u n k e n .) Das neun Monate alte Kind eines Ehepaares
in Mainz -Kaftel wollte von seinem Körbchen aus nach einem
von der Mutter in die mit Wasser gefüllte Badewanne ge¬
worfenen Ball greifen . Dabei fiel das Kind in das Wasser
und ertrank , ohne daß die im Nebenzimmer beschäftigt«
Mutter etwas gemerkt hätte . Wiederbelebungsversuche hat¬
ten keinen Erfolg.

( :) Worin ». (Schüsse auf den Nebenbuhler .)
In Hamm hatte eine junges Mädchen seine Verlobung auf¬
gelöst und einen anderen Mann geheiratet . Darüber erboste
der Bräutigam , der Landwirt Johann Schreiner derart , daß
er seiner früheren Braut ehrenrührige Dinar nachsagte.
Als ihm der Ehemann eines Tages darüber Vorhaltungen
machte , entstand zwischen beiden ein Streit , In dessen Ver¬
lauf Schreiner einen Revolver zvg und vier Schüsse aus
seinen Gegner abgab . Der Ehemann wurde lebenEfähr-
(ich verletzt . Das Erweiterte Bezirksschöffengerlcht in Worms
erkannte gegen den Täter wegen Körperverletzung auf 8
Monate 2 Wochen Gefängnis . Gegen diese» Urteil legte
Schreiner Berufung ein , fo daß die Sache jetzt vor der Gro¬
ßen Strafkammer Mainz erneut zur Verhandlung kam . Da«
Gericht bewilligte dem Angeklagten mildernde Umstände,
weil er in berechtigter Notwehr gehandelt habe und er von
dem Ehemann zuerst angegriffen worden war . Da » Urteil
der Strafkammer lautete auf 6 Monate 2 Wochen Gefäng¬
nis.

Wenn jemand dauernd Geld für Dinge ausgäb «, die
> überreichlich in seinem Garten wachsen, würde man ihn
! einen Verschwender nennen . Wir Deutschen zahlen Tag für
j Tag über eine dreiviertel Million Reichsmark an das Aus-
! Ia„b für Milcherzeugnisse, die uns großenteils die heimische

Wirtschaft selbst liefern könnte . ,

«Meine Berwnlti »ng »reform « in Mannheim.
erst « Stuf « einer

at der Gtadtrat al«
größeren Vermal-
sogenannt « „klein«

Mannheim . Als
tungsvereinfachung bat
Verwaltungsreforn / folgende Maßnahmen beschlossen:
Das B a u p r ü s u n g s - und B a u p s l « g e a m t w rd
als selbständiges Amt a u f g e l ö st. Seine bisherigen Auf-
Saben werden dem Hochbauamt übertragen.Dadurch rar-«ii die Stellen des bisherigen Amtsvorstandr » und zn i
Bauräte eingespart . Die Bücherei der Hand » . e-
h o chs chu l«  wird vorbehaltlich der Zustimmung de» K -
ratorium » der Handelshochschule mit der Schloßbücherei oer-
einigt . Desgleichen wird die Lehrerzentralbücherei der
Volksschule mit der Schloßbücherei vereinigt . Di« Lehrer-
büchereien der höheren Lehranstalten bleiben lediglich noch
als Handbücherelen für die praktischen Zwecke de» Uyte -
richt» bestehen , Im übrigen werden sie mit der Schloßbüc : .
rei vereinigt . Die Geschäfte der bisher getrennt arbeite «: i
Beamten des Friedhofssekretariat », de « Begrab-
nisordnerdienste » und de» Verwalter » de» Hauptfriedho ««
werden zusämmengefaßt . Abgesehen von den sachlichen E n-
parungen werden hierdurch die Stellen eine » Friedho s-
nspektors , einer Leichenträger » und voraussichtlich eine«

Schreibkraft eingespart . Da » Materlalamt  wird als
selbständiges Amt aufgelöst . Die Beschaffung derjenige»
Waren , die von mehreren städtischen Amtsstellen benöl .gi
werden , wird , soweit nicht wegen der Höhe de» Auftraaes
der Haushaltsausfchuß zuständig ilt , dem Rechnung »«. .nk
übertragen . Abgesehen von den sachlichen Einsparungen,
die sich durch diese Maßnahmen ergeben , ermöglichen si«
die spar u ng von siebenBeamten st eilen

S2jiihrig « Fra « «ißt sich »»erfahre «.
Bonn . In der Näh « de» Bahnhof «« Nettert « «in«

52jährige Frau , dir schwermütig war und ln letzter Zeit wie¬
derholt Selbstmordversuche verübt batte , aus den Bahn¬
körper, um ihrem Leven durch Uebrrfahren «in End « zu
machen. Ein von Koblenz kommender Schnellzug erfaßt«
die Frau und schleuderte sie zur Seite . Dt « Verletzungen
waren so schwer, daß sie sofort getötet wurde.

Greuel in einem Eifelort . — 19 Jahr « et«- ef»« «t.
Gerolsheim (Eifel ) . Vor einigen Tagen starb hier di«

64 Jahre alte ledige Anna Mörsch, di« von ihren Ange¬
hörigen , einem Schwager , dessen Frau und deren Schwester
19 Jahre lang gefangen gehalten wurde . DI « Tot « war
bi» zum Skelett abgemagert . Anna Mörsch war geistig
anormal . In den ersten Jahren ihre » Verschwinden« wurde
die noch ab und zu an dem Fenster de» Zimmer », in dem
sie gefangen gehalten wurde und das nach der Gartenseite
des von ihren Angehörigen betriebenen kleinen Restaurant«
hinaiisläuft , gesehen. Schließlich geriet sie ganz in Ver¬
gessenheit. Ganz eigenartige Motive vermögen di« Ange-
hörigen veranlaßt haben , die Geisteskranke rmzusperren . Sie
geben an, Anna Mörsch Hab« in den ersten Jahren ihr «,
Zurückgezogenheit noch im gemeinschaftlichen Haushalt ge-
lebt . Nur wenn Gäste kamen, sei sie in da« Gartenzimme,
aebracht worden . Jeder Besuch wurde von ihr ferngehalten.
Man nimmt an , daß die Angehörigen di« Kosten der Unter-
brirgung in einer Heil - und Pflegeanstalt scheuten. 3U
gelten unter der Bevölkerung als eigenartige Leute , die sich
nur selten an der Oeffentlichkeit sehen lassen. Sie betre br .i
die sogenannte Sympathie , worunter die Bevölkerung die
Kunst de« Heuens versteht . So sollen die Leute in der Lag«
sein, Schmerzen zu stillen, Diebstähle aufzullären , so daß
der Dieb nicht mehr entfliehen kan», d«n Milchertrag bei
Kühen versiegen zu lassen usw.

*

Neuwied . (Güterzugräuber vor  Gericht ). Im
Sommer 1930 und 1931 wurden in der Näh « von Nieder-
dollendorf und Unkel-Rhein verschiedentlich Güterzüge be¬
raubt . Die Räuber hatten di« Signale sestgeklemmt und
dadurch die Züge zum Halten gebracht , die sie dann be¬
raubten . Ende November 1931 gelang es, di« Räuber in den
beiden erwerbslosen Arbeitern Wilhelm Asselborn und Pete«
Wilberg aus Ensen bei Köln dingfest zu machen. Di « beiden
fuhren , um möglichst keine Spuren zu hintrrlassen , mit ihrem
Paddelboot rheinaufwärts bi» in die Näh « von Niederdollen-
dorf Hier gingen sie auf Raub au » und schafften da» Dieb -s-
gut auf den Fischkutter eines ebenfalls aus Ensen stammenden
Schiffers , der zum Teil die Waren selbst ankauft «, zuni
Teil an seine beiden Brüder , di« in Ensen und Linz wohnen,
weiteroerkaufte . Das Erweiterte Schöffengericht Neuwied , vo,
dem sich jetzt die Diebe und Hehler zu verantworten hatten,
verurteilte den Arbeiter Asselborn, der bereit » zweimal we¬
gen Diebstahls vorbestraft ijt, zu zwei Jabren Gefängnis.
Wilberg erhielt eineinhalb Jahr « Gefängnis . Der Schif¬
fer wurde wegen fortgesetzter Hehlerei zu zwei Wochen Ge¬
fängnis mit Strafaussetzung verurteilt.

Calenborn . (Ein Kind im Brunnen ertrunken .)
Als der Landwirt I . Pi . von hier au» einem Ziehbrunnen
Wasser geschöpft hatte , vergaß er, die Tür zu schließen. Sei«
zweieinhalvjähnge » Kind lehnt « sich über dt« Schwellt und
fiel in den Brunnen . Es konnte nur noch al» Leich« geborgen
werden.

Rierweiler . (Großfeuer .) In dem Anwesen des
Schusters Juiw von hier entstand ein Brand , der bald auf
Scheune und Stallung Übergriff . Die sofort alarmiert « Feuer¬
wehr »ahm di» Lüscharbriten energisch auf . Da da» Gehöft
von den Nachbaraebäuden entfernt liegt , war «in Ueber-
greifen nicht zu befürchten.

Trier . (Die Brandstiftungen im Lehrling » -
h e i m .) Der Pressedezernent beim Landgericht Trier teilt
mit : In der Strafsache betreffend die Brände und Droh-
zettel im Lehrlingsheim in Pallien sind nach Eingang der
Schriftgutachten die Ermittlungen abgeschlossen worden . Rach
dem Gutachten der Sack verständigen kommt weder der sei¬
nerzeit verhaftete ehemalige Bruder , noch einer der sonstigen
damaligen Bewohner de» Lehrlingsheimes als Schreiber der
Drohzettel - in Frage . Die sonstigen Verdachtsgründe arge»
den ehemaligen Klosterbruder reichen allein zur Aufrecht¬
erhaltung des Haftbefehls nicht aus . Dieser wurde daher
vom Untersuchungsrichter im Einverständnis mit der Staats¬
anwaltschaft aufgehoben.

Trier . (Aufdeckung eine , geheimen Waffen¬
handels .) Die Polizeibehörde des Kreisortes Wadern kam
durch Zufall dieser Tage einem geheimen Waffenhandel auf
die Spur . Ein Geschäftsmann hatte mehrere Revolver und
die dazu gehörende Munition an verschiedene Käufer ab¬
gegeben, die nicht im Besitz eine» Waffenscheines waren . Di«
Polizei konnte bei einer vorgenoinmenen Haussuchung ein»
größere Anzahl Revolver und Munition beschlagnahmen.
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